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Deutschland und Hot6atrtenfct vor 6er Entscheidung.
Militäraufruhr i« Irlands Hauptstadt.

Kn frnnz.Angriff kl  Jofer Naim"in unfereiu Jener erM.Nie neue engliffbe iWc am Sioris.
Der türkische Tagesbericht.

Ein russischer Angriff ebenfalls abgewiesen.
Gestörte Streiffahrt einer engl. Flottille an Ser Küste Flanderns.

WB. Konstant,nopcl » 25. April . Das türk.
Hauptquartier meldet : In der Nacht vom 20. bis

April wurden feindliche Angriff amen unsere
Stellung von Beit Issa leicht zurückgeschlaqen.
Dom 21. April bis ätrat Mittag des 22. Aprils
beschoß der Feind zeitweilig unsere Stellungen
dvn Fellahieh  arrf dem linken Ufer des Tia-
ris. Geqen Mittag verstärkte er die Beschießung
und griff unmittelbar darauf mit Truppen , die
»uf anderthalb Divisionen geschätzt werden, diese
^ront an. Unsere Reserven richteten iedoch un¬
verzüglich einen heftigen Gegenangriff gegen die
""greifenden feindlichen Kolonnen. Nach zwei-
ilündipenr Baionettkanipf ließ der Feind etwa
2000 Tote auf dem Schlachtfeld« zurück und wurde

Flucht in seine alten Stellunaen gezwungen.
Die Verluste des Feindes während der Schlacht
d»m 22. April betrugen mehr als 3000 Mann . lin¬
iere Verluste waren u u n b e d e u t e n d. Bei
Kut el Amara ist die Lage unverändert.

Auf der Kaukasusfront  nichts von Be¬
deutung auf dem rechten Flügel . In der Mitte
Äevrnmpelten wir eine feindliche Abteilung , die
auf 100 Mann qeschätzt wurde. Ein Offizier und
-lelm Mann von ihr fielen, die übrigen entflohen.
> diesen: Abschnitt wurde ferner ein von zwei
feindlichen Bataillonen anspeführtcr Angriff im
Gegenangriff zurückaeschlaaen, wobei etwa die
Hälfte der feindlichen Truppen vernichtet wurde.
Auf dem linken Flügel wurden im Küstenab-
fchuitt  vereinzelte Angriffe des Feindes mit
Erfolg zum Stehen gebracht. Bei Sidd ül
Bachr  eröffneten zwei feindliche Schiffe ein un¬
wirksames Jener . Einige Flugzeuge erschienen
in großer Höhe und warfen Bomben ab, die ins
Wasser fielen. An der Küste von Smijrtin
feuerten zwei feindliche Monitors in Zwischenräu¬
men und zogen sich dann zurück.

WB. Konftantinopcl , 25. April . Das türk.
Große Hauptquartier meldet : An der Irak-
front  haben wir in der Schlacht vom 22. April
den geschlagenen Feind infolge des Steigens des
Tigris an gewissen Stellen ^niicht verfolgen kön¬
nen. Gestern hat der Feind bei Felahieh wir-
funqZlos unsere Stellungen bombardiMt. Einige
von unfern Mannschaften haben unter dem Be¬
fehl eines Offiziers , niit Handgranaten misge-
rüstet. feindliche Soldaten , die sich einen: Teile
imfcrex Stellungen bei Beit Issa auf dem rechten
llfer hatten nähern können, angegriffen;
üe töteten sie und erbeuteten 15 Kistei: mit Gra°
uaten. Bei K u t e l A m a r a hat sich ein Teil
der Bevölkerung schwimmend zu uns geflüchtet.

An der Kaukasusfront und an. den anderen
Fronten keine wichtige Kampfhandlnng.

Kämpfe östlich des Suezkanals.
WB. London, 25. April . Aus Aegypten wird

amtlich (engl.) über ein Gefecht im Bezirk von
Kat in von: 23. Avril gemeldet: Eine Luftauf-
Klärung ergab eine feindliche Truppenansammlung
von etwa 2000 bis 5000 Mann in der Dne: dar
benachbarten Wüste. Eine Abteilung von 500
Ddann machte einen Angriff  auf unseren Posten
tn  Dneidar u. wurde nach den: Eintreffen unserer
Verstärkungen zurückgefchlagen. Der Feind ließ
20 Gefangene in unseren Händen und verlor , so¬
weit bekannt, 40 Tote . Der Rückzug des Feindes
vvirbe durch eine Abteilung australischer Truppen,
die mit Flugzeugen zusammenwirkten, beunruhigt.
Der Feind hatte viele Tote durch das Jener unse¬
rer Truppen sowie durch die Boinbcu und das
^aschinengowehrfeuer der Flugzeuge. Das Dorf
Katra wurde von einer kleinen Abteilung Neo-
vianry besetzt und glcickneitig durch eine feindliche
Streitmacht von etwa 3000 Mann mit 3 Feldge¬
schützen angegriffen . Nach einem heftigen Kampf
-logen wir uns ans dem Tors zurück.

Aufstand in Irlands Lauptstadt.
Amsterdam, 25. Avril . Im englischen llnter-

bouse teilte der Sekretär für Irland mit . daß
Astern mittag ein ernster Ansstand unter den
Truppen in Dublin ausgebrochen sei. Die Trup¬
pen waren eben aus dem Truppenlager in Cnr-
wah angekommn: und griffen das Postamt an.
Die Aufständischen hielten gestern abend fünf
Teile Dublins  besetzt . Etwa zwölf Mann
wurden getötet. Das Parlament ging dann zu
der « Heimen Sitzung über.

Deutfcher Tagesbericht vom 24. April.
W.B. Großes Hauptquartier,25. April.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf beiden Seiten war die Ar¬

tillerie-- n. Fliegertätigkeit sehr lebhaft.
Westlich der Maas  kam es Nachts

nordöstlich von Avoconrt  zu Hrmd-
granatenkämpsen.

Ein in mehreren Wellen  gegen
unsere Gräben östlich der Höhe Toter
Mann  vorgetragener Angriff scheiterte
im Jnfanterieseuer.

Unsere Flieger belegten zahlreiche
feindliche Unterkunsts- und Etappen¬
orte ausgiebig mit Bomben.

Ein gegnerisches Flugzeug wurde
durch Abwehrfeuer bei Tahurs abge-
schoffen und zerstört,  ein anderes öst¬
lich der Maas,  das sich überschlagend,
abstürzte.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich vonGarbunowkabrach

abermals ein russischer Angriff verlust¬
reich zusammen.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader
griff mit beobachtetem guten Erfolge
die Bahn- und Magazinanlagen von
Molodeczno  an.

Ballmz-Rriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Berlin, den 25. April 1916.
(Amtlich).

Am 24. April morgens erschienen
vor der flandrischen Küste zahlreiche
englische Streitkräfte, aus Monitoren,
Torpedobootszerstörern, größeren und

Der Kanzler im Großen Lauptquartier.
WB. Berlin , 25. April . Der! Reichskand¬

ier  hatte heute nachmittag nochmals eine längere
Unterredung mit dem' amerikanischen  Bot¬
schafter uni beaab sich daraus mit dem Chef des
Admiralstabs der Marine n^ch dem
Großen Hauptquartier.

Englands Hoffnung.
London, 25. April . (Ztr . Bin .) Die bestimmte

Hoffnung auf einen baldigen Bruch zwischen
Amerika und Deutschland soll den Ausgleich in¬
nerhalb des Kabinetts in der Wehrpslichtfrage
erleichtert haben: denn Amerika würde dann , wie
man in London erwartet , die Finanzierung der
Bundesgenossen Englands übernehmen urw es so
England ermöglichen, wehr Männer in die Armee
einzustellen. Trotz des erzielten Vergleichs herrscht
übrigens allgemein das Gefühl vor. daß die Un¬
einigkeit innerhalb der Nation und im Schoße des
Kabinetts rasche Fortschritte macht u. noch» weiter
machen wird.

Neue Nüssen.
WB. Marseille, 25 .April . Meldung der Agence

Kavas : Ein Postdainpfer mit einer neuen russi-
schen Truppenabteilung  ist heute vor.
mittag hier emaetroften-

kleineren Dampfern bestehend, welche
anscheinend Minen suchten und Bojen
zur Bezeichnung von Bombardements-
stellungen auslegten.

Drei unserer in Flandern befind¬
lichen Torpedoboote  stießen mehrfach
gegen die Monitore, Zerstöreru. Hilfs-
satzrzeuge vor, drängten sie zurück und
hinderten sie an der Fortführung
ihrer Arbeiten.

Trotz heftiger Gegenwehr find nufere
Torpedoboote unbeschädigt geblieben.

Die englischen Seestreitkräfte haben
die flandrische Küste wieder verlaffen.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
Wien,  25 . April 1916.

Russischer und
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Jtalieuischer Kriegsschauplatz.

Am Südwestrande der Hochfläche von
Doberdo  ist nach Abweisung der ita¬
lienischen Angriffe ziemliche Ruhe ein¬
getreten.

Nordwestlich von San Martino
drangen eigens Abteilungen in die feind¬
liche Stellung ein, nahmen Sprengungen
vor, vernichteten die schweren Minen-
Werfer und kehrten nach Erfüllung
dieser Aufgabe planmäßig wieder in ihre
Gräben zurück.

Im Abschnitte von Zagora  kam
es zu lebh aften Feuerkämpfen.

Der Gipfel des Col diLana  stand
zeitweise unter dem Feuer unserer
schweren Mörser.

Kut - el - Amara.
Lugano , 25. April , (zf.) Einer Meldung des

„Corriere della Sera " zufolge wird der Fall von
K u t - e l - A m a r a mit 10 000 Mann Besatzung
als unmittelbar bevorstehend angesehen, nachdem
die letzten Ausfälle der Besatzung nicht einmal die
türkischen Hauptstellungen erreicht haben, sondern
bereits vor den Vorstellungen abgeschlagen worden
sind.

Lugano , 25. April , (zb.') Aus London ver-
lautet : Infolge des unglücklichen Gefechtes am
Ostersonntag gilt Knt - el - Amara für ver-
loren.  Die Lebensmittel gehen auf die Neige.
Die englische Presse bemühte sich gestern hervorzu-
heben, daß sich General Paget  durch die Fesse¬
lung bedeutender feindlicher Streitkräfte ein gro¬
ßes Verdienst erworben habe.

Die Pariser Wirtschafts -Konferenz.
Paris , 25. April . In der französischen De¬

putiertenkammer  wurde eine Interpella¬
tion emgebracht über die Bedingungen , unter
denen die Regierung an der W : rtschafts -
konferenz  teilzunehmen gedenke. Mimstek-
präsident Briand  antwortete : Die Konferenz,
die an: Donnerstag beginnen wird , hat keinen
amtlichen 6 - arakter. Ihre Beschlüsse vn>

pflichten in nichts weder das frnnzöm'che Parka-
ment noch die französische Regierung. Die Kon-
serenz tritt nickt infolge einer Berufung den
französischen Regierima zusammen. Tie Rolle der
Regierung wird nirr die guter Gastfreundschaft n.
herzlichen Willkommens sein. Darauf wurde die
Interpellation cmi unbestimmte Zeit vertagt . Das
Parlament vertagte sich bis zum 13. Mai.

Aus der Antwoist Briands geht hervor,
die ganze Wirtschafts-Konferenz ein englisches
Manöver ^ ift, das darauf abzielt, die heutigen
Verbündeten Englands wirtschaftsvolitifch auch
für die Zukunft zu binden und für das engl. In¬
teresse einzufanaen und fcstzulegen.
Die Trauer in der Türkei um von der

Goltz - Pascha.
Konftantinopel , 24. April . (Zf.) „Ich werde

Wohl kaum mehr aus Mesopotamien
zurückkehren.  In so hohem Alter bezahlt
man solche klimatischen Luftveränderungen mei-
stens sehr teuer, aber die heilige Pflicht
steht obena  n." Das waren die letzten A b -
s chi e d s w o r t e, die der große Stratege und
glühende Freund des osmanischen Volkes uns zu¬
rief, als wir wenige Tage nach dem Hinscheiden
des Botschafters Baron Wangenhein: dem Mar-
schall Colmar von der Goltz auf dem Bahnhofe
von Haidarpascha das Geleite gaben. Während
das Ehrenbataillon folutierte und die Fahnen sich
senkten, trat der greise Feldmarschall nochmals auf
den Aussichtsabteil seines Salonwagens . Eine
tiefe elegische Stiminung war unverkennbar bei
ihn: eingeireten ; sie übertrug sich unwillkürlich
auch auf uns . Nach dreiwöchentlicher Reise durch
Syrien , Palästina und Arabien , während der das
osmanische Volk überall in ehrlichen großartigen
Huldigungen wetteiferte , trat v. d. Goltz in Bag¬
dad gleich an seine bedeutungsvolle Tätigkeit
heran . Sie verscheuchte schnell ein gewisses Unbe¬
hagen. Mit jugendlichem Feuer und mit steigen¬
dem Stolz widmete er sich den ihm gestellten hohen
Aufgaben. Er war voller Vertrauen in die Kraft
des Sieges der osmanischen Fahnen . Seine häu-
figen Berichte atmeten freudige Zuversicht. Der
rechte Flügel jener Riesenschlachtlinie, die sich vom
Rigaer Golf bis zun: Persischen Meerbusen hin¬
zieht, stand in guter Hut . Er war überall gegen¬
wärtig , bald an der persischen Grenz-
l i n i e, um die dortige Lage gegen die Russen zu
prüfen , bald vor den Stellungen von Kut - el -
A m a r a, wo englische Truppen sich in verzweifel¬
ten Kämpfen aufreibeu . Auch in diesen ihm bis¬
her fremden wichtigen Gebieten verstand er es, die
umfassende Liebe und das Vertrauen feiner Armee
und des Volkes zu gewinnen. Seine tvarmhcrzige,
wohlwollende und auf den Ausgleich von Gegen¬
sätzen gerichtete Art erwies sich wie geschaffen für
seine neue Tätigkeit . Nichts bewies das rückhalt¬
lose Vertrauen der türkischen Machthaber in Col¬
mar von der Goltz mehr wie diese Tatsache. Nie
würde irgend ein Bedenken gegen den Feldmar¬
schall aufgestiegen sein. Goltz wurde als einer der
Ihrigen angesehen.

Die türkische öffentliche Meinung , der Tages-
befehl Enver Paschas an die osmanische Armee,
und die hier aus sämtlichen Teilen des Reiches
einlaufenden Beileidskundgebungen , spiegeln leb-
hast den tiefen bewegten Eindruck seines Hinschei-
dens wieder. Es rst e:ne wahrhafte , das ganze
Land umfassende Trauer.  Sie gelangt
auch darin zum Ausdruck, daß beschlossen wurde,
im Mittelpunkte Stambuls einen prLchligen
Monumentalbrunnen  zu seinem immer¬
währenden Andenken zu errichten, ferner daß seine
große Büste im Gebäude des türkischen General-
stabes ausgestellt wird.

lieber den Transport der irdischen Hülle sind
noch keine Anordnungen getroffen. Sowohl der
kaiserliche Hof. wie die Regierung wollen ibre
Dankbarkeit diesen: größten Freunde der Türkei
auch nach dem Tode dauernd bewahren. Es besteht
der einmütige Wunsch, ihm in der Hauptstadt des
Kalifates eine letzte seiner würdige Ruhestätte zu
bereitem_ (Franks . Ztg .)

«WÄ « « « L
Botschafter Gerard beim Reichskanzler.

Berlin , 25. Avril . Heute nachmstiag erschien,
wie schon kurz gemeldet wurde , der amerikanische
Botschafter Gerard  beim Reichskanzler  u.
hEe :nit ihm eine längere Unterredung.
Im Laufe des ganzen Tages hat der Reichskanz¬
ler sich mit vielen Personei: besprochen, und es
haben auch längere Beratungen bei ihm stattgo»
ftinden.

v. Höf er , Feldmarschall-Leutnanl.



Die Beratungen der Neichsregierung.
Berlin , 26. Avril . In allen ernsten politischen

Kreisen ist man übereinstimmend der Ansicht, daß
angesichts der durch die amerikanische Note ge¬
schaffene Situation nur das an geschehen  hat,
was unseren Sieg in diesem Kriege erleichtern u.
befördern kann, und das; alles , was diesen Sieg
erschweren Würde, ?>u vermeiden ist. Den Glauben,
das; ein Konflikt mit Amerika noch auf ehrenvolle
Weise zu erledigen ist, braucht man nicht auf-
z u a e b e n. Es ist selbstverständlich, daß über die
dazu führenden Mittel seht beraten wird . Die
öffentliche Meinung,, soweit sie sich auch durch die
Blätter der verschiedenenParteien feststellen läßt,
wird Ve r t r am e n zu den Entschließungen
haben, die der Kaiser und seine verantwortlichen
Ratgeber zusammenwirkend treffen, (Frks. Ztg .)

Versuche zur Lösung des Konflikts.
Berlin , 25. Aprli . Die Besprechungen,

die gestern im Reichskanzlerpalais bei Herrn von
B e t ff in a n n ->H o l l w e g unter Beteiligung
der Chefs mehrerer Ressorts stattfanden, haben bis
in die vorgerückten Abendstunden gedauert. Am
Mittag hatte der Reichskanzler bei sich eine über
eine Stunde dauernde Besprechung mit dem ameri¬
kanischen Botschafter Gerard.  Wenn auch über
Inhalt und Ergebnis dieser Besprechung und Be¬
ratung nichts bekannt ist, so lassen doch ihre Dauer
u. verschiedene äußere Umstände darauf schließen,
daß man sehr ernstlich damit beschäf¬
tigt  ist , den Konflikt zu lösen,  den die
amerikanischeNote am politischen Horizont hat er¬
scheinen lassen. Im Hauptquartier  haben
während der Anwesenheit des Reichskanzlers die
ersten Besprechungen stattgefundcn, und es läßt
immerhin einen gewissen Schluß auf die weitere
Entwicklung der Verhandlungen zu, daß der
Reichskanzler seht, wie verlautet , sich wahrschein¬
lich heute Abeird schon wieder ins Große Haupt¬
quartier begeben wird, wo dann die letzte Ent¬
scheidung fallen dürfte.

Was Wilson verlangt!
Die „Voss. Ztg ." führt aus : Was Wilson

von Deutschland verlangt , ist der Verzicht auf un-
sere wirksamste Abwehrwaffe gegen den von Eng¬
land betriebenen Aushungerungskrieg : denn ec

verlangt nicht etwa nur die Schonung neutraler,
sondern die Schonung aller Handelsschiffe durch
die denffche Tauchboote.
Damit gibt Herr Wilson auch den letzten An¬

schein des Unparteiischen in deim deutsch-britischen
Waffengange auf und wird zum Sekundan¬
ten Englands,  der beflissen ist, die deutsche
Klinge abzufangen, wenn sie eine empfindliche
Stelle bedrobt. Er beklagt den Tauchbootkrieg als
eine schwere Versündung gegen Humanität und
Völkerrecht, aber er bat nichts getan, das Nebel cm
dex̂ ZZurzel zu fassen. Wiewohl ihm von deuffcher
Seite erklärt worden war , daß der Tauchboot-
krieg  gegen Handelsschiffe aufhören  werde,
sobald England von seinem Plane , die nicht-
kämpfcnde Bevölkerung Deutschlands ansznhun-
gcrn, Massen werde, und obwohl es klar ist, daß
dieser englische Plan tausendmal humanitäts-
widriger ist als die Versenkung einer noch so gro¬
ßen Zahl von Handelsschiffen, trotz alledem hat
Herr Wilson nicht 'für Mit und nützlich befunden,
von England den Verzicht mtf den Aushunge¬
rungskrieg zu verlangen . Wenn Wilson immer
wieder die Verletznna oder Tötung amerikanischer
Bürger betont , so ist dein entgegenzuhalten , daß
er iede Warnnng an die Amerikaner,
obwohl sie von eigenen Landsleuten . nahegelegt
worden war , unterließ.

Vryans Friedensbemühungen.
London, 28. April . (zf.) Die Londoner

„Morningpost " meldet aus Washington  vom
21. April : Bryan  kam gestern nachmittag in
Washington an, um seine Gefolgschaft im Kon¬
greß gegen den Präsidenten zu versammeln und
um den Krieg gegenDeutschland zu
verh ind ern.  Es liege wohl in der Macht des
Präsidenten , die diplomatischen Beziehungen mit
Deutschland schärfer zu gestalten, aber da er auf
Grund der , Verfassung lediglich die Regelung der
auswärtigen Beziehungen in der Hand hat, so
kann er inehr nicht tun . Der Kongreß  allein
kann ihn zum Kriege ermächtigen oder ihm die
Möglichkeit geben, Repressalien zu nehmen, und
deshalb redet Bryan seiner Gefolgschaft vor, daß
sie den Präsidenten blockieren könnte, indem sie
ihin die Zustimmung zum Kriege verweigere, so
daß selbst der Krieg nicht nottvendig zu folgen
brauche, selbst wenn Graf Bernstorff zurücktrete.

Die deutsche Antwort.
Berlin , 2e>. Avril , (zb.) Die Abfassung! der

9tote an Ainerika wird diesmal angesichts der zahl-
M-echn Beanstandungen und Beschwerden Wilsons
besonders viel Arbeit u. Uebcrlegnng in Anspruch
nehmen. Infolgedessen wird, ganz abgesehen von
den grundsätzlichen Entscheidungen, die Beantwor¬
tung der Note einiae Zeit erfordern , während deren
es gilt , Ruhe und Zurückhaltungen zu bewahren.
Wie immer die deutsche Antwort ansfallen mag.
über die noch kein endgültiger Beschluß gefaßt
wurde, man darf überzeugt sein, daß in ihr die
Reichsregiernng sich die Wahrung der Würde
Deutschlands und die Unabhängigkeit seiner Maß-
nahinen ebenso zur gewissenhaften Pflicht inacht,
wie sie die Möglichkeit einer Verständigung mit
Ainerika im Auge behält, vorausgesetzt, daß die
Jtemcuma , in Washington hierzu den guten Willenbat.

Zürich, 28. Avril , (zb.) Die „Neue Zürcher
nU8 ^ris : Dem „Harald" wird

mis Wachmgton gemeldet: Graf Bernstorff
hat nach der Unterredung mit Sauf tuet atflärt
er betrachte die Laae ncch nicht alz aussichtslos',
eine Regelung, der U-Bootfrage sei immerhin noch
möglich. Die Antwort Deutschlands wird nicht
Vor Dienstag oder Mittwoch der nächsten Woche
nach Washington abgehen.

Wie die anrerikanischen Finanzkreise
denken.

Zürich, 25. April , (zb.) Alis Mailand wird
der „Neuen Zürcher Zeitung " gemeldet: Der Lon¬
doner Berichterstatter des „Corriere della Sera"
meldet: In amerikanischen Finanzkei-
s e n hält man den A b b r u ch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Deutschland und den Ver¬
einigen Staaten für n n v e r m e i d l i ch. Der Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen sei aber
n i cht g l e i chb e de n t e n d mit dem K r i e ge
zwischen den beiden Ländern , denn weder die Ver¬
einigten Staaten noch Derckschland wünschen einen
Krieg. Immerhin seien die Vereinigten Staaten
finanziell derart gerüstet, daß eine Kriegserklä¬
rung auf das Geschäftsleben nur eine geringe Wir¬
kung ausüben könnte.

„Daily News" erfahren ans Washington:
Falls es zwischen Deutschland und den Vereinig¬
ten Staaten zu einem Bruch kommen sollte, wird
die Wahrnehmung der deutschen Interessen in
Amerika wahrscheinlich dem schwedischen Gesand¬
ten oder dem spanischen Botschafter in Washing¬
ton übertragen werden.

Die Stimmung in Amerika.
WB . Washington, 26. April . Funkipruch des

Vertreters von WB.: In der Adresse Wilsons
an den K o n g r e ß. die sich in großen Zügen an
den Wortlaut der nach Berlin gesandten Note hält,
wird ausführlich auf die ganze Untersee¬
boot frage  eingegangen , wie sie sich seit Februar
1916 entwickelt hat. Während der Verlesung der
Adresse herrschte gespannte ernste Stille . Als
Wilson nrit den; Ausdruck der Hoffnung, daß
Deutschland so handeln werde, daß ein bedauer¬
licher Bruch mit Amerika abgewendet werden
könnte, schloß, brach das Haus in Beifallsrufe aus.
Wilson verlangte keinerlei Maßnahmen von; Kon¬
greß. . ,

Die amerikanischen Zeitungen geben mit weni¬
gen Ausnahmen der Meinung Ausdruck, daß das
Land sich hinter Präsident Wilson  stellen
müsse, wobei sie betonen, daß die Entscheidung
setzt bei der Berliner Regierung liege. — New-
York Evening Mail sagt : Wenn setzt der Kongreß
nicht eingreift , so gibt es Krieg.. Der Untersee¬
bootkrieg wird durch unser Vorgehen nicht gemil¬
dert, sondern verschärft werden, denn mit dem
Abbruche der diplomatischen Beziehungen werden
alle Versprechungen hinfällig , die Deuffchland
uns gegeben hat. Wenn englische Schiffe werter
torpediert werden und Ainerikaner sich weiter auf
auf ihnen befinden sollten, dann muß es Fälle
geben, in denen das Leben von Amerikanern zu be¬
klagen sein wird . Präsident Wilson wirst hiermit
gleichzeitig mit unseren diplomatischen Beziehun¬
gen die Möglichkeit der Aufklärung , Entschuldi¬
gung und Entschädigung beiseite.

In der Philadephia Preß heißt es : Deutsch¬
land hat noch einmal Gelegenheit, sein Vorgehen
zu ändern . Unser Land will keinen Krieg mit ir¬
gend einem Volke: wenn er uns aber aufgezwun-
gen wird , so werden wir ihn aufzunehmen und
nrit aller zur Verfügung stehenden Kraft und
Energie zu führen haben.

In San Francisco Chronicle liest man : So
ernst die Umstände sind, so rechtfertigen sie doch
nicht einen Krieg. — Newyork American schreibt:
Wir glauben nicht, daß unser Land in den euro¬
päischen Krieg eingreifen sollte. Wir sind vollkom-
men sicher, daß die überwiegende Mehrheit des
anrerikanischen Volkes unserer Meinung ist.
Das amerikanische Volk über die Note Wilsons.

WB. Rotterdam , 26. April . Die Londoner
„Morning Post" erfährt unter dem 20. April aus
Washington : Begeisterung über einen Krieg mit
Deuffchland gibt es hier nicht. Amerika wünscht
ihn nicht, weder in der Presse noch in der Oeffent-
lichkeit. Wilson wird von der deutschen Presse
Amerikas bitter u. scharf angegriffen . „St . Louis
Post" sagt: „Amerika werde durch einen Krieg
eine englische Kolonie  werden und seine
Unabhängigkeit  verlieren.

Noosevelt  greift Wilson wegen seiner bis-
herigen Haltung an .- die veranlaßt habe, daß
Amerika in Denffchland nicht mehr ernst (?) ge-
nomnien werde.

Der denwkrat. Politiker Bryan  ist bemüht,
das Ernsteste m verhüten. Non den Mitgliedern
des Kongresses  greifen bisher besonders die
folgenden drei Wilson offen an : Der Führer der
Republikaner im Repräsentantenhaus , Mann,
der sagt : Wilson will das Land in einen Krieg
treiben , um der eigenen politischen Zwecke willen
mrd weil er die Deutschen h a ß t : Senator Smith
aus Michigan, ein Republikaner , der Wilson Man¬
gel an Voraussicht und Torheit vorwirft : und
Senator Verdmann  aus Mississippi, ein Demo¬
krat, der Wilson unneutral  nennt , weil er
England bevorzuge.

In ähnlichem Sinne lassen sich auch andere
amerikanische Blätter vernehmen.

Preßstimmen.
WB. Berlin , 25. April . Die Tägliche Rund¬

schau schreibt: Die Aussichten für eine Verständig-
nng mit Anrerika sind sehr gering. Wilson hat den
lebten Schlag gegen Deutschland beschlossen und
wird kaum zögern, ihn durchzuführen. Mit den
gegebenen Taffachen müssen wir uns also ab-
finden.

Im „Lokalanzeiger"  spricht sich ein hoch-
gestellter früherer Staatsmann dahin aus , daß bei
unserer Enffcheiduna uns nur unsere eigenen In¬
teressen und der Wille zum Enderfolg leiten dürs-
EU. Weder Aergar über amerikaniWe Form«
sostgkeit noch die Ueberspannnng v. Begriffen , wie
Ehr- oder Nationalgesühl , sollten dabei mitreden.
, Uni zu finden, wo unsere wirklichen Interessen
liegen, haben wir uns vor allem klar zu machen,
was in diesem Augenblicke unseren Feinden die
größte Enttänschuna bereiten würde. Und danach
sollten wiff unter Wahrung unserer nationalen
Würde und unseres allgemeinen StandpmÄvs in
dar Taiichbootsrage unsere Enffcheiduna einriÄ-
ten."

Bern , 26. April . Die Benrer Tagwdcht hebt
die in Wilsons Worten zu Tage tretende Gering¬
schätzung, und unverhüllte Drohung hervor und
stellt dem amerikanischen Protest gegen Deuffch-
land den aincrikanischcn Protest gegen England
gegenüber, das auf die elementarsten Regeln der

vseise und mit den Neutralen in einer
Eicbe7 ^ " ^ bw ein Golm auf jeden Völker-cttnuciKn Grundsatz ser. Enataud OßâmibcT' sei
ber Ton immer sanfter. Noch auffällig^ sei es
daß die e n gllschon.  stets seelenrrchig lnngenom-
nren wurden . Deshalb sei es wohl nicht zuvKI

m.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 2 « . April ISIS:

In Flandern greifen die Engländer die neu erober¬
ten Stellungen an. Die Angreifer werden ab¬
gewiesen . Der Ort Lizerne wird von uns geräumt.
In den bisherigen Kämpfen bei Apern sind 50
Masch .-Gewehre erbeutet worden . — Feindliche
Angriffe in den Argonnen , am Hartmannsweiler¬
kopfe und im Ailly - Walde werden abgewiefen.

Auf den Maashöhen und im Priesterwalde ge¬
winnen wir Boden.

W

gesagt, wenn man Wilsons Drohungen weit mehr
von der Sorge um das bedrohte amerikanischeLis-
ferungIgeschäft an den Nierverband ausgehend be¬
zeichnet, denn von der Absicht, dein Völkerrecht
Achtung zu verschaffen. — Die Neuen Zürcher
Nachrichten  schreiben : Die ganze Welt -scheint
stch gegen die Mittelmächte aufzulehnen, aber auch
das vermag dem guten Rechte, für das sie streiten,
keinen Eintrag zu tun , auch nicht den Sympathien
für sie.

Nuss. Besorgnisse wegen einer deutschen Offensive.
Amsterdam, 25. April . (Ztr . Bin .) Der dem

russischen Gcneralstab nahestehende „Rnßki In¬
valid" sieht den kommenden Kämpfen an der Ost¬
stont mit offen eingestandener Besorgnis ent-
aKgen. Von der großen russischen Frühsahrsvfsen .-
sive ist längst keine Rede mehr. Das Generalstabs-
biatt zerbricht sich dagegen den .Kopf, von wo wohl
die deutsche Offensive zu befürchten sei. Denn daß
sie kommt, und zwar bald kommt, gilt ihni als
sicher.

Gegen die Lockerung der Disziplin.
_ Stockholm, 25. April . Der russ. KriegsministerSch n w a j e w stellt den Armeekommandos einen
Erlaß gegen die Lockerung der Disziplin
zu, worin es beißt : „In der letzten Zeit haben sich
die Fälle der Gehorsamsverweigerung
in der russischen Arniee erschreckend gehäuft . Den
Unteroffizieren fehlt jegliche Auto¬
rität  Ihre öffentliche Verhöhnung durch Sol¬
daten ist keine Seltenheit . Im letzten Monat sind
3700 täffiche Angriffe gegen Vorgesetzte vor Ge¬
richt verhandelt , sogar ein im Generalsrang stehen¬
der Offizier hat einen rangtieferen Offizier er¬
stochen. Ich ermächtige darum das Feldgericht,
bei Erkennung des Strafmaßes die Vorschriften
des Militärstrasgesetzbnches um die doppelte und
dreifache Verschärfung zu überschreiten. In be¬
sonders schweren Fällen ist sogar die Todesstrafe
zur« Mschreckung zu empfehlen. Dann fft jedoch
die Genehmigung des Kriegsministenums - not¬
wendig." Der Elast schließt: „Die Lockerung der
Disziplin macht die russische Armee zu Siege nnt-
tüchtig. Der Feldgerichtsbarkeit fällt ein großer
Anteil an der Wiederernenerung der Disziplin zu.

Die Rjetsch bringt ein längeres Gespräch mit
nach Rußland zurückgekehrten russischen Invali¬

den, die dnrchgehends sehr anerkennend über deut¬
schen Gefangenenlager sprachen. Die Behand¬
lung sei sreundlickp besonders durch die deutschen
Offiziere. Die Post- nndPakeffendungen würden
unterschiedlos mit bewunderungswürdiger ! Pünkt¬
lichkeit ansgeliefert.

Zur Einuahmc des Col di Lang.
(zb.) Der „Kriegsztg." zufolge melden die

„Times " aus Mailand : Die Italiener konnten in
die Befestigungen des Col di Lana erst nach Vor¬
bereitung von drei Monaten eindringen . In
jener Zeit wrrrde ein tausend Meter langer Tun¬
nel geschaffen, wodurch ein großes Stück des Ber-
>ges in die Luft gesprengt Wurde. Ein großer Teil
der österreichischen Linien tvirrde zerstört und die
übrigen Verschanznngen durch die Italiener be¬
setzt.

Unsere U-Boote.
In der Londoner Zeitschrift „Globe" wird

folgende nachdenkliche Betrachtung über die deut¬
schenU-Boote angestellt: „Infolge deuffcher Aktio¬
nen zur Sec hat die englische Handelsflotte seit
Kriegsausbruch , abgesehen von den in den feind¬
lichen Häfen internierten Schiffen, P/t  Millionen
Tonnen verloren. Vier Fünftel davon konmien
auf das Konto der U Boote. Das sind ernste
Zählen.  Es bleibt ein Geheimnis, ' was die
Verbandsmächte tun . um der U°Bootgefahr zu be¬
gegnen, in den letzten acht Monaten wurden in
Nordeuriopa nur zwei U(Boote als zerstört gemel¬
det. Bei Kriegsausbruch hatte Deutschland 30
bis 40 U-Boote, jetzt soll es 200 bis 300 im Dienst
haben. Diese zunächst unwahrscheinlich anmutende
Zahl , ist sowohl von Newyork wie von Rotterdam
aus gemeldet worden. Man niuß bedenken, daß
vor einem Jahre der berühmte französische Unter¬
seebootskonstrukteur Laubeuf  erklärte , seiner
sicheren Ueberzeugung nach sei 1914 das geheime
Programm der deutschen Marine gewesen, 300
U-Boote vom Tvv ,.U 29" zu bauen. Kein Sach¬
verständiger in England würde es für unmöglich
erklären, daß Deuffchland seit August 1914 tat¬
sächlich 200 U-Boote nach einem Muster habe
bauen können.

Der Seekrieg.
WB. London, 25. April . Nach einer Lloyd-

Meldung wurde am Samstag morgen die stanz.
Bark „Chanaral " (2423 Registertonnen ) torpe¬
diert.  Die Mannschaft ist, wie angenommen
wird , gerettet worden.

Der Kapitän und 16 Mann des Dampfers
„Felicickna" (4277 Registertonnen) sind durch einen
Dampfer aufgenornmen worden. Nach dem Rest
der Mannschaft wird gesucht. Die „Feliciana " ist
vollkommen verloren . Sie tvar unbewaffnet.
Nach einem anderen Berichte wurde die gesamte
Mannschaft gelandet.

WB. Oueestow», 26. April . Der italienische
Dampfer^ „Iozees , AM st" ist von einem Untersee¬
boot versenkt tborden. Die Besatzung wrrrde ge¬
rettet.

Kristiania , 26. Avril . Es ist zu beachten, daß
eine heutige Lloydmeldung lautete , der norwegi¬
sche Dampfer „Terjeviken" sei vor dem Einlaufen
in den Hasen von Lissabon aus eine treibende
Mine  gestoßen , während die norwegische Reede¬
rei Wilhelmsen in Tönsberg die unwahre  Mel¬
dung des Kapitäns durch dis hiesige Presse ver¬
breitete , das Schiff sei ohne Warnung von einem
deutschen Tauchboot torpediert worden. (Terjevi¬
ken ist 6000 Tonnen groß.)

Kristiania , 26. April . Nach Lloyds ist am 22.
April in der 9?äBe von Dauunterock der norwe-
gische Dampfer ..Aud" aus Bergen (1100 Tonnen)
gesunken.

WB. Kristiania , 25. Ap'rlr . Das Ritzauschs
Büro meldet: Der dänische Dauivffr „Sven d".

mit Grubenhölzern Vdn Galmstad nach Westhckffl^
Pool unterwegs , ist gestern mit einem engirM»
Kriegsschiff, das einem südwärts gehenden rX'
schwader angehört , zusammengestoßen.
Dampfer „Svend " erlitt ein Leck unter der
linie und ist aestern Abend hier angekommen.

Haag, 25. Avril , (zs.) Reuter berichtet aus
London : Das Dampfschiff „Persiania" (4( bd
Tonnen ) ist gesunken. Die Besatzung ist gerettel.

Rotterdam , 26. April . Nach einer Vervffcnb
lichung von Lloyd Wer Schiffsverluste ist
Dampfer „Rio Tinto " von 3587 Brutta -Remimr'
tonnen am 11. Avril versenkt worden. Die Be¬
satzung fft gerettet worden.
Deutschlands Uebcrlegenhert in der Munitions-

Herstellung.
London, 26. April . Ein Airfsatz in der Londo-

ner „Mornina  Post " beschäfffgt sich mit der
Herstellung des Geschoßbedarss von England . Mr
Verfasser sagt, daß Deuffchland viel mehr Gesmone
herstelle, mindestens mehr als vier mal so vwt.
Die Neberlegenheit Deutschlands liege in der besse¬
ren Arbeitseinteilung und in einem Versalien,
das viel Zeit ersvare. ,

Deutsche Flieger über Bclfort.
WB. Basel, 25. Avril . Laut „Basler NachrM-

ten" haben deutsche Flieger in der Nacht zum •
April Belfort bombardiert . Es wurden sieben
Bvinben, darunter eine Brandbombe abgeworfen.

Viervcrbandsdruck auf Nnmänie ».
WB. Rotterdam , 26. April . Das englische

Blockadeministerium hat veranlaßt , daß ,all^
Waren , die nach Rumänien bestimmt sind, einer
scharfen Konffolle unterworfen werden. Man
verhindern , daß die Mittelmächte jetzt notwendige
Artikel über Rumänien erhalten . Alle überseei¬
schen Transporte nach Rumänien erfahren dal>er
wochenlange Verzögerungen.

General Smuts braucht mehr Truppen.
Haag , 25. April . Die in Kapstadt erscheinende

Zeitung „Burgher " veröffentlicht ein Telegramm
des Generals Smuts , der berichtet, daß er für die
Expedition nach Deutsch-Ostafrika mehr Truppen
brauche.

Deutschland.
* Der Besuch deutscher Parlamentarier in

Konstanffnopel. K o n st a n t i n o p -e l. 26. April-
Die deutschen Reichstagsabgeordneten Graf
Westarp, Freiherr ! v. Gainp , Dr . Lpahn , Baffer-
mann und Wiemer. sowie der nationalliberale
Landtagisabgeordnete Otto sind gestern nachmittag
hier eingeffoffen. Sie würden von einer Abord¬
nung des Parlaments , nämlich dem Vizepräsiden¬
ten der Kammer, Mitgliedern des Büros uird zahl¬
reichen Abgeordneten, sowie von den JlbteilungS-
chess verschiedener Aemter willkommen geheißen,
desgleichen v̂on dem Generalsekretär des Verban¬
des für Einheit und Fortschritt . Die deuffchen
Abgeordne^" von der türkischen Grenze bis
zur Harchts' -ch Mitglieder der Behörden des
Wilajets Adrianovel begleitet wurden , sind überall
herzlich empfangen worden.

Frankreich.
Das Schweigen des Todes.

WB. Paris , 26. April , (zb.) Nach Mitteilun-
gen hiesiger Blätter wurde dem Abgeordneten
Russin  in der Kainmer das Wort entzogen,
als er die Frage verlas , ob die Regierung bereit
sei, über den . bisherigen Verlust an
Toten und Verwundeten  Auskimst zu
geben.

England.
Geheime Parlamcntssitzuiig am Dienstag.

London, 26. April . Nach einer Reuter -Mel-
dnng teilt das Pressebüro mit : Das Ministerium
hat sich bei seiner lebten Beratung iiber die Vor¬
schläge  geeinigt , die es in der Rcffntiernngs-
fräge dem Parlament unterbreiten will. Diese
Vorschläge werden beiden Häusern am Diens¬
tag  in geheimer Sitzung vorgelegt werden.

China.
Rücktritt Unanschikais.

WV. Rotterdam , 24. April . Die „Times " mel¬
den aus Peking, daß' die Unterhandlungen zivi-
scheu der Regierung und den Rebellen resultatlos
verlausen sind. Die Rebellen bestehen auf denr
Rückffitt Nucmschikais. Das Ausbleiben der
finanziellen Beiträr/e dar Provinzen dürfte der
Regierung große Schwierigkeiten bereiten, zumal
die Bezahlung der Truppen unmöglich wird , tbas
allein schon Auänschikai zum Abtteten zwingen
muß. Man nimmt an, daß er zu Gunsten des
Vizepräsidenten abtreten wir unter der Bedin¬
gung , daß ihm SicherheitsMranffen für sein Le¬
ben und Eigentum und das seiner Anhänger ge¬
geben werden. Âuanschikai soll 24 Millioicen Gul¬
den aus dem Staatsfonds und den kaiserlichen
Liegenschaften für sich hemnsgeholt Haben. Die
Führer der südlichen Disffikte verlangen nun die
Rückgabe eines Teiles dieser Summe.

Ein neues Kabinett.
Paris , 26. April . Havas meldet aus Peking:

Tuan -Tschi Ti ui hat den Vor sitz im Mini¬
st er in  nt und das Portefemlle des Krieges über-
nmnmen. Er wird ein neues Ministerium bilden.
Jüan Schih-kai hat auf einen Posten im Minists-
rium oder in der Zivilbehörde verzichtet. Die
Tatsache der Uebernahme der Kabinettsbildung
durch Tuan -Tschi Diui , eines entschiedenen Re-«
publikaners , ist geeignet, den Süden zu ver¬
söhnen.

Lokales.
Limburg , 26 . April.

— Personalien.  Auch Herr Amtsgerichts¬
sekretär Gr äs vom hiesigen Amtsgericht ist zum
R e chn u n g s r a t ernannt worden.

^ Achtungl  Es sei in Erinnerung gebracht,
daß heute (26. April ) der Stichtag für  die amt¬
liche Erhebung der K a r t o f f e l - und Zucker-
Vorräte  ist . Die ausgefüllten Kartoffel -Zettel
müssen am 28. und 29. April abgegeben werden-
Die Anzeige des Zucker-Vorrats muß schon heute
erfolgen.

== 2Son  der Jagd.  Sämtliches Wild hat
den»Winter gut überstanden. Haar - und Feder-
wild konnte infolge des geringen Schneesallos
'tchts zur Bodenäsung gelangen und erübrigte siÄ
deshalb auch die Wildfütterung . Durch die ver¬
längerte Schikßzeit der verflc«ssenen IggdperiodS
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47 . Jahrgang.

Set MM um Sk«Sol Sie Sana.
. 24. April . Was Cadorna in seinen Be¬
ichten vom November 1916 seinen Landsleuten

meldete, ist am 20. April dieses Jahres nach riesi-
?Etl  Menschenopfern endlich zur Tatsache gewor-
^on. Unser Generalstabsbericht von diesem Tage

»Der Gipfel des Col di Lana  ist
M Besitze des Kindes ." Schon im Mai 1915,
weich nach Beginn des Krieges mit Italien setz-
~ n Vorhuten von Alpini -Brigaden aus , dem
Eume des Marmolata -Abschnittes gegen die nur
äivei Kilometer entfernten Hänge des Col di Lana
äurn Angriff an . Es aalt die längs des Corde
oktales nahe der Grenze sich hinziehende Dol

^ ." Wstrasie rasch in die Hände zu bekommen. Bolle
n Monate dauerten die von den Italienern mit

motzer Uebermacht geführten Angriffe gegen diese
^ f .,e nZhöhe  ii, die Arabba und Corvara u. die
Natürlichen Einbruchswegc in die Täler der Fass«,
aer Nienz und in das Eisacktal decken.

Aber mit dem Gewinne einer einzigen Höhe
w den Gebirgen Tirols ist noch nicht viel gewon-
slen. Höhen reihen sich an Höhen, die immer wie¬
der neu zu überwältigende Hindernisse  bil-
aan, an welchen sich die Welschen neuerdings die
£opfg blutig rennen müssen. Speziell hier liegt
nordwestlich des Col di Lana der 2426 Meter hohe
Monte Sief,  in unmittelbarer Nähe, dann 3
ürlonicter nördlich der mit 2662 Metern kulmi-
stierende und dominierende Selt Satz, sowie die
schroffen Hänge der Selle -Gruppe , eine ununter¬
brochene Reihe von Felsenhöhen. Hier wird' je¬
denfalls die bewegliche Klage Barzinis zur Wahr-
ba't werden, die da lautet : „Haben wir eine Ber-
midiffunasstelluna der Oesterreicher in Händen, so
baut hinter ihr schon eine neue empor." Bom 8.

vorigen Wahres bis zum August bemühten
Uw mehrere italienische Bataillone Vergeblich,
maum zu gewinnen . Im Oktober aalt es einer
ßahnfachen Uebermacht entgegenzutreten , der es
Ui den letzten Tagen gelang, eine Vorstellung
am Col di Lana zu erreichen. Auch im November
rcbw der Kampf nrit unvermindertest Heftigkeit
weiter. Damals gelang es den Italienern auf
Unze Zeit , den Gipfel in Besitz zu nehmen. Ein
wütender Gegenstotz warf sie wieder herab. Dann
begann die italienische Artillerie ihre Arbeit . Die
Beschießung dauerte lange an und stieg bis zum
Trommelfeuer . Die Aussichtslosigkeit der An-
Muste erkenneud. gingen die Italiener dann zum
Luppenau griff  über . Me Maulwurfsar-
oeit im Dolmitengestein erforderte viel Zeit und
v aLÄ !{" f̂ e. vernichteten in einer Nacht
die Arbeit von^ Wochen. In zäher Ausdauer be¬
gann ne der ^ emd von neuem. Am 17. April
wurde aus nächster Nähe nach heftigster Artillerie¬
vorbereitung eine grotzer Angriff  auf den
Col di Lana angesetzt, der glänzend abgcwiesen
wurde. Um Mitternacht flogen dann an mehreren
Punkten Minen auf . .die die Deckungen der bra¬
ven Verteidiger vollständig zerstörten.

So gelang cs dem Feind , den Westgipfel
ln Besitz  zu nehmen und! sich dort festzusetzen.
Der Kümvs dauerte fort . Der etwa 900 Meter
weiter östlich gelegene Gipfel des Col di Lana
wurde auf das zäheste verteidigt . Am überhöhen-
ben westlichen Gipfel scheinen die Italiener - auch
Gebirgsgeschütz in Aktion gebracht zu haben. Me
^age in der tieferaelegenen Stellung erwies sich
der Uebermacht gegenüber als unhaltbar . Nach
elfmMotiger Verteidigung wurde der Gipfel
nblietzlich am 20. geräumt . Die Italiener haben
wesen Grenzfelsen blutia erkauft. Uns ist sein
Maine teuer , sowie die heldenmütigen Verteidiger

Heute ist der Verlust des Gipfels anders zu
bewerten, als vor einem Jahre , Damals wären
me Folgen vielleicht unangenehm gewesen, beute
narren den Italienern überall neue bewährte Fel-
wstriestn entgegen. Ihre Hoffnung , in die Ver-
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Der Weltkrieg.
Englische Schreckensherrschaft in Aegypten.

Ein Neutraler . der magst nach mehrjährigem
Aufenthalt in Aecwvten in die Heimat zurückkehrte,
machte einem Mitarbeiter der „Kölnischen Volks-
zeitnng " Angaben über die Schreckensherrschaftder
Engländer in Aegypten.  Danach spielten
sich Szenen von Gewalt- und Greueltaten ab, wie
sie die Engländer zur Zeit der grotzen indischen
Aufstände an der armen indischen Bevölkerung in
der grausamsten Weise verübt haben. In West- u.
Südäggypten wurden zahlreiche Eingeborenen-
dörsier u. Oasen der W ü st e g l e i cha e m a cht
und die Bewohne  r . darilnter Weiber und
Kinder,  die sich nicht flüchten konnten, sämtlich
n r e d e r g e m etzc l t. Sie waren beschuldigt, Be-
Ziehungen zu den noch immer aufständischen Se»
nusien unterhalten zu haben. Bei der Räumung
des gesamten als Kriegszone erklärten Suezkanal-
Gebiets kam es zu brutalen Auftritten der
? " si r a lischen Trup pen.  Verschiedene bes-
sergcstellte Ei n g e b o r e n e, die sich nicht wegtrei-
ben lassen wollten, wurden zu To d e geprügelt
oder niedergeknallt.  Bei dem Wegtrans¬
port der eingeborenen Weiber und Kinder kamen
Tausende auf dem Wüstenwea um. In der Zita¬
delle von Kairo haben sich die To d e s u r t e i l e
in erschreckender Weise genrehrt. In eurer ft e •
bruarwoche  wurden allein 400 Einge¬
borene erschossen.  Me meisten der Todes-
opser̂ wurden zuerst Stunden lang gefoltert und
geprügelt und alsdann durch den Strang hinge¬
richtet, wenn sie n 'ckt schon vorher der barbarischen
Quälerei erlegen sind.

Aeus-eruilgcn Kuypcrs.
Budapest, 23. April , (zf.) Der zum Besuche

seiner hier als freiwillige Pflegerinnen der hob
ländischen Mission tätigen beiden Töchter einge¬
troffene frühere holländische Ministerpräsident
Kuvver erklärte einem Ausfrager , datz durch die
Befestigungen bei Vlissingen keine Macht,  auch
nicht Me. englische ftlotte , durchdringen
könne. Die militärische Bereitschaft Hollands biete
der Wahrung seiner Neutralität die sicherste Ge-
tvähr. Auch die wirtschaftliche Bereitschaft sei ge¬
nügend, die Armee ausgezeichnet organisiert . Die
Stimmung des holländischen Volkes sei geteilt für
Deutschland und für England . Beide Strömungen
seien ziemlich stark. Me Versenkung der „Tuban-
tra " sei von England gegen Deuffchland ausgenützt
worden. Das Verhalten Englands und seiner
Verbündeten gegen Griechenland  habe wenig
Beifall in  Holland gefunden. Die ftrage der
K o h l e n v e r so r g u n g habe in Holland sehr
vcr-stimmt. Holland sei als neutrale Macht von
England fortwährend bedroht worden. Wegen der
Kohlenfrage nehme setzt die feindliche Stimmung
gegen England zu. Niemand denke daran , sich ge.
gen Deutschland zu wenden. Das halte er für voll-
ständig ausgeschlossen. In Holland sei man nach
seiner Ansicht fest davon überzeugt, datz der
ftriede  setzt viel näher scheine, als ehedem.

Lokales.
Limburg , 26. April.

^ AnsstelIung von Schülerarbei¬
ten der gewerblichen ftortbildungs»
schule.  Beim Durchwandern der Räume des alten
Schlosses und der Betrachtung ' der ausgestellten
Arbeiten kämmt einem so recht der Unterschied der
Zeiten zum Beivutztsein. Im wahrscheinlich ehe¬
maligen llkefektorium der Chorherrn , dem gewalti-
gen über 26 Meter langen und 8 Meter breiten

I

Frida Herdert.
Erzählung von Friedrich Thieme.

*0 (Nachdruck verboten.)
„Haben Sie die Nummern der Banknoten auf-

befchrieben?"
„Diejenigen der Tausendmarkscheine, ja , von

den übrigen aber nicht." Ich diktierte ihm diesel¬
ben. . „Es waren im ganzen noch vier Tausend-
viarksck'eine, einen hatte ich gewechselt, ferner zwei
Hundertmarkscheine und ftünfzigmarkschein.
Hoffen Sie die fttüchtige noch hierorts . zu er-
preisen?"

„Wenn Sie eins Neue oder Ihre Angabe, datz
sie ans der Provinz stammt, richtig, ist, so hat sie
sicher mit ihrem Raube Berlin schleunigst ver-
msien," sagte der Kommissar. „Eine erfahrene
Diebin dagegen hält sich in der Millionenstadt am
sichersten. Hat sie Ihnen die Adresse ihres angeb-
sichen Onkels mitgeteilt ?"

„Nein ."
»Oder diejenige der Dame in Charlottenburg , wo

Me Vorstellung statffinden sollte?"
»Ebenfalls nicht."
„Schade, wir hätten sonst die Wahrhaffigkeit

"or Angaben prüfen können. Wahrscheinlich ist der
sionze Roman erfunden."

„Das ist unmöglich, Herr Kommissab."
Ter Beamte verzoa Vfrssig das Gesicht.
»S 'e haben keine Ahnung , Herr Doktor, wie

Pvtz die Efindiinoiskraft von dergleichen Personen
M Angemeldet ist sie auch nicht."

»Wie sie sagte, nein."
, »Nun , ich glaube, wir werden dem fträulein
Zoßdem schnell ans die Sbnr kommen. Offenbar
oat sie den Reisekoffer allein nicht weit zu tragen
oriiwcht. Wenn sie nicht, was ich niclit glanibe,
lneu Helfershelfer oder eine Genossin gehabt hat,

'o siat sie also einen Dienstniann oder eine Droschke
eqmeu müssen. Von dieser Tatsache gehen wir

»teilt Herr . Ich hoffe, Ihnen schon morgen
HürrftirtefJ Ergebnis unserer Nachforschungen

I

zu melden. Ob wir freilich mit ihr zugleich das
Geld wiederfinden —"

»Wie Sie fürchten —"
Er zuckte die Achseln.
„Das hängt vom Grade der Raffiniertheit der

Dame ab", sprach er lakonische „Guten Morgen,
Herr Doktor."

Noch im Laufe des Vormittags fand eine Be-
sichtigung des Tatortes durch einen Kriminalbe¬
amten statt . „Es ist nur , um die Qualität des
Verbreckiens festzustellen," äutzerte er, „da die Tä¬
terin ja bereits mit Sicherheit bekannt ist." Sern
Urteil lautete : Diebstahl mittels gewaltsamen
Einbruchs.

In peinigender! Unruhe verbrachte ich den Rest
des Tages.

^ Meine Mutter suchte mich vergeiblich zu
trösten, war doch auch sie von ftridas Schuld über¬
zeugt, Wie hätte es auch anders sein können?
Aehnliche ftälle ereianeten sich so häufig.

Schon am Abend sprach ein Kriminalschutzmann
bei mir vor, um mir im Auftrag des Herrn Kom¬
missars Becher mitzuteilen , daß ftrida Herbert be¬
reits am Nachmittag einaebracht worden sein.

Ich äußerte mein höchstes Erstaunen über die¬
ses rasche Ergebnis der polizeilichen Nachforsch¬
ungen.

„£>, die Sache war einfach genug", erwiderte
der Kriminalbeamte , „offenbar besitzt das junge
Mädchen noch keine erheblichen Fertigkeiten . Ich
selbst habe die erforderlichen Nachforschungen an-
gcstellt. Sie hat in der Tat einen Wagen genoin-
men, ist nnt ihrem Korb nach der Friedrichstraße
gefahren und hat von dort die Pferdebahn benutzt,
um schließlich in der Nähe des Anbalter Bahn¬
hofs abzusteigen. Dort hat sie ihren Korb bei dem
Portier nntergebracht und sich in der Nähe eine
Wohnung gemietet. Es war ungeniein leicht,
ihren Spuren zu folgen, da man sich ihrer wegen
des Korbes u. ihrer in der Tat auffällig schönen
Erscheinung allenthalben erinnerte . Ich faßte sie
in dem Augenblick ab, als sie ihren Reisekorb in
Gemeinschaft mit einem Dienstmann in Empfang
Mmen wollte."

Ich atmete tief auf . Jedes Wort des Berichtes
schnitt mir tief in die Seele . Frida von einem
Schutzmann an öffentlicher- Stelle verhaftet ! Viel¬
leicht gar gefesselt durch die Straßen geführt ? Sie,
die liebliche zarte Gestalt , deren sanfter Hände¬
druck mir fast wie. eine Auszeichnung erschienen
war!

Ich wollte ihn danach fragen , die Worte er¬
stürben mir mif der Zunge.

„Haben Sie das Geld — bei ihr gefunden?"
erkundigte ich mich statt dessen.

„Nein ."
„Hat sie die Tat gestanden?"
„Nein ."
Ich frohlockte fast über beide Neuigkeiten.
„Sie brauchen sich deshalb noch nicht zu beun¬

ruhigen, " fuhr der Beamte fort . „Wir werden
das Geld schon noch entdecken. Es ist selbstver¬
ständlich, daß sie es nicht bei sich behalten hat . Sie
wird die Summe bei Freunden untergebracht
oder irgendwo versteckt haben."

„Kann sie es nicht ausgegeben haben?"
„Höchstens verschenkt oder verborgen. Wir

haben auch in dieser Hinsicht alles Erforderliche
veranlaßt . Nirgends ist ein Tausendmarkschein
mit einer der von Ihnen notierten Nummern un¬
gehalten oder gewechselt worden. Und das; es nun
nicht mehr geschehen kann, ohne daß wir es sofort
erfahren , dafür ist schon gesorgt!"

Armes Mädchen! Soweit mußte es kommen!
-Und ich mußte die Ursache sein! Noch sprach in mir
eine gewaltige Stimme für sie, und ich konnte
nicht umhin , tiefes inniges Mitleid bei dem Ge¬
danken zu empsinden, datz sie in einer düsteren
Zelle einsam und kummervoll die lange Nacht ver¬
bringen müsse.

Ich loeiB nicht, wann und infolge welcher Er¬
wägungen plötzlich der Entschluß in mir erwachte,
Frida Herbert aufzusuchen. Ich wollte mir die
Erlaubiiis erbitten , sie zu sprechen, ich wollte sie
Auge in Auge fragen , ob sie schuldig sei und wo
sie mein Geld habe. Ich wollte ihr verzeihen u.
ihr meine Unterstützung zusagen, falls es sich um
eine Verirrung ihrerseits handelte.

Sobald die Stunde dazu schicklich schien, ging
'ich zu dem 5lommissar und eröffnetc ihm meine
Absicht.

(Fortsetzung folgt.)

Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck verboten.) Berlin,  22 . April.

Zum hundertsten Male war den Kindern ver-
sichert worden, datz der O st e r h a s e n o ch n i cht
tot ge sch offen  sei . und datz er auch in den
Kriegszciten immer noch einige Eier lege, wenn sie
auch wohl etwas kleiner werden könnten. In der
Erwartung von Osterglocken und Ostereiern schlie¬
fen sie ein.

„Schade", sagte die Mistter , als sie den Strick-
strmnpf wieder aufnahnr , „schade, datz die Ge-
schichte vom -Osterhasen nicht wahr ist. Wenn alle
Hasen so schön leaten, wie die Hühner , würden die
Eier nicht so r-ar und teuer sein."

Der Vater paffte aus seiner Kri-ogspfeife (so ge-
nannt . weil er dieses Gerät wegen der zeitgemäßen
Sparsamkeit wieder in Gebrauch genommen hatte)
und meinte, für -das Hasengeschlecht selber würde
bas nicht gut sein. _ ' .

„Wieso?"
„Na, wenn da überall ans den Feldern Hasen-

uester voll Eier zu finden wären, dann würde
alles was zwei Beine und etwas Zeit hat, auf die
Suche gehen, und schließlich hätte die Hasennmtter
nichts mehr zum Ausbrüten. Das Geschlecht Lampe
müßte aussterben. Daher laß es nur bei der alten
Zunftordnung und stachle nicht die Hasen auf, daß
sie den Hühnern ins Handwerk pfuschen."

. »Ach. du denkst immer an die Zukrmft und zer¬
brichst dir sogar den Kopf um den künftigen Wild-
bestand. Ich möchte aeni heutzutage mein Eier-,
schränkchen voll haben."

„Martha . Martha , du bist sorgfältig , aber ge¬
rade beim Ei mrt sich die Zukmrstspolitik. Das Ei
ist ein wunderbares Ding . Es sieht tot aus und
hat doch Leben."



Saale , wo ehemals tvichtige Versamirstnngcn, Be¬
ratungen abgehalten wurden, werden beute fach¬
liche Belehrungen an Lehrlinge erteilt . Vom Lokal-
gcwerbevcrein Limburg wrederhergestellt und in
drei Lehrfäle eingateilt , dessen mittlerer noch den
alten Kamin enthält , wird der alte Saal zu unter-
richtlichm Zwecken verwendet und enthält heute
den gröhten Teil der Ausstellung ., Beim Betreten
der Ausstellungssäle fällt gleich die fachliche Glie¬
derung ins Auge. Der erste Saal enthält die
Arbeiten aus den Klassen für Stoffgewerbe:
Schuhmacher. Schneider. auch hier wieder für se-
den Beruf geschieden. , Von einfachen Stepp-
mustern beginnend schreiten die Arbeiten fort zu
Zuschnitten von Abfatzmustern, Kappen, Brand¬
sohlen. Schäften für die Schneider : Taschenein¬
griffe, Westen, Gosen. Sehr interessant sind die
ausgestellten Sachen aus der Lehrmittelsammlung
um den Lehrlingen an Gand der Entstehung der
Stoffe , Kenntnisse vermitteln für die Beurtei¬
lung der Gewebe in Bezug ouf Qualität , Sorte,
Verarbeitung . Auch für spätere Zeit werden die
Hefte,mit eingeklebten und besprochenen Stoff-
mustern stets- wertvoll sein. Die Arbeiten der
schmückenden Berufe : Maler , Buchdruckern.
Schriftsetzer. Buchbinder. Glaser und ähnliche
füllen den nächsten Raum . Einfache Formen wie
Quadrat , Rechteck werden als Schmuckform ver¬
wendet und jedem Lehrling an Beispielen gezecht,
wie er ,solche in seinem Berns verwerten kann. Ge-
rade diese einfachen Beispiele zeigen dem Lehrling
so recht, wie er sich in kleinen Verhältnissen leicht
helfen, kann. Da die Schrift und deren Anwen¬
dung in diesen Berufen eine große Rolle spielt, ist
ihr auch ein hervorragender Platz im Unterricht
zugewiesen und hier sind mmentlich die Arbeiten
der Schriftsetzer reckt beachtenswert., Beispiele von
den Schülern geschrieben imd dann in dem Schrift¬
material der Schule abgelebt, zeigen die Durch¬
führbarkeit der Zeichnungen für die Praxis . Die
B -̂ wgndima de-- Schrift nt den anderen Berufen
ist ebenso durch Schülecarbeiten erläutert . Andere
Arbeiten zeigen die Entstehung, Mischung und Ver¬
wendung der Farbe . Der ganze Unterricht zeigt,
das Bestreben den Geschmack der Lehrlinge zu bil¬
den und zu läutern . Arbeiten der Knabenzeichen¬
klasse im Frei Hand- und gcAundenen Zeichnen füh¬
ren dann zu den Klassen, welche für ihre Berufs¬
arbeiten des technischen Zeichnens bedürfen. Ein
vorbereitendes Zeiilmen soll den Schülern , welche
als Schreiner . Maurer , Zimmerer , Dachdecker,.
Schlosser. Spenaler . Mechaniker lernen , die Grund-
beariffe der Protektion eines Körpers vermitteln,
woraus sich dann das eipientltcfv fachliche Zeichnen
aufbaut . Dre Arbeiten dieser Berufe sind dann im
dritten Saal ausaestellt . Aus diesen: gelangt man
dann in den Kapellenban des Schlosses, der an
seinen: Hofgiebel ein Wappen nrit der Jahreszahl
1634 trägt . Jftt dem hellen, sonnigen Ecksaal sind
setzt die Arbeiten der Mittel - und Oborklasse der
Maschinenschlosser und der Lehrlinge des 4. Lehr¬
jahres der Eifenbahmverkstätte ausgestellt. Hier
ist wohl der größte Fortschritt zu verzeichnen und
dürfte jbert Schülern, welche denmächst einmal
einige Semester einer Maschinenbauschulebesuchen
wollen, diese Arbeit reiche Früchte tragen . Da zu
allen Arbeiten die Modelle ausgestellt sind, nach
denen der Schüler oearbeiiet hat , läßt sich erken-
nen, hast diese Zeichnungen selbständige Arbeiten
der Schüler mrd wirklich gefftia verarbeitet sind.
An Hand der ausgestellten schriftlichen Arbeiten,
fachlichen Rechenbeifpielen, Materialkalkulationen,
sowie Lehrmitteln läßt sich auch in den sonstigen
Betrieb der Schule ein Einblick tun und der Wert
ermessen, den dieser Unterricht für den Heran¬
wachsenden Gewerbetreibenden hat. Die Schule
bat sich-dann auch voll in den Dienst der Kriegsbe-
fchädtaten-Fürsor ae gestellt. Im Erdgeschoß sind
zwei -kleinere Räume , die bisher vollständig ver¬
wahrlost waren als Bibliothek-, Lehrer- und Lehr¬
mittelzimmer neu hergerichtet und hier' Arbeiten
aus . dem Unterricht für die Verwundeten
gezeigt. Zeichnungen und schriftliche Arbei¬
ten von durch den Verlust des rechten Armes schwer
Geschädigten sind sehr bemerkenswert und es ist er¬
freulich zu sehen, wie den Tapfern , die ihre Glie¬
der für das Vaterland hergaben, sich hier ein zu¬
friedenstellender Blick in die Zukunst öffnet.

Neues Leben im alten Schlosse! Aus alter
Zeit herübergreifend ins moderne bewegte Leben
dient es wieder den Zwecken unseres anders gestal¬
teten .Daseins . Jtm fetzigen Weltkrieg bot uns
neben dem furor teutonicus , dem historischen
Kr 'cMmut der deutschen Rasse die hochenttvickstte
Technik un&_ unser hochentwickeltes gewerbliches
Leben den Sieg über unsere Feinde verschafft. Nur
ein Nachwuchs. .gebildet und erfüllt von den moder¬
nen NestrehunKsn. wird uns auch nach dem Kriege

und in Zukunft den errungenen ehrenvollen Platz
auf dem Weltmarkt behaupten lassen.

~ Zehn Kriegs geb  o te  die der gütlichen
Emrgung statt der Prozeßsucht das Wort reden,
trifft man fetzt vielfach in Gerichtsgebärchcu als
Anschlag an. Diele Gebote lauten : 1. Hüte dich vor
Prozessen, du kennst vielleicht den Anfang , aber
nicht das Ende : 2. Geh' nicht uni fede Kleinigkeit
zum Gericht, du ivarst viel Zeit , Geld und Ver¬
druß : 3. Hast du einen rechtlichen Streit , so prüfe,
ob nicht auch beim Gegner ein guter 'Teil Recht
ist: 4. Versuche vor einem Prozeß zuerst' eine güt¬
liche Schlichtung "und lasse auch den Gegner zu
Wort komnren, dann klärt sich vieles auf : 5. Unter-
nimu: nichts, was deinen: Gegner nur schaden
kann, dir aber nichts nützt: 6. Säge deinem Geg¬
ner nie. er hätte betrogen : 8. Höre auf den Rich¬
ter , wenn ,er zum Vergleich rät , er meint es auch
gut mit dir :. 9. Mache deine. Verträge stets schrift-
l 'ch und lies erst genau durch, was du unter¬
schreibst dann vermeidest du Unklarheit und hast
Beweise. Nur was du beweisen kannst, gilt vor
Gericht: 19. Treibe den Gegner nicht zum äußer¬
sten, du toeißt nicht, ob du nicht einmal sein« be¬
darfst.

Provinzielles.
Elz, 24, April . Nach amtl . Feststellung-war

das Ergebnis der Viehzählung am 18. April in
hiesiger Gemeinde wie folgt : 1. Pferde 15 Stück
-(Zahlung vorher 15 Stück)': 2. Rindvieh als Kühe.
Rrnder, .Kälber 551 (vorher 578) : 3. Schweine 251
(vorher 615) : 4. Ziegen und Lämmer usw. 845
(vorher, 722) : 5. Hühner 2791 (vorher 2741) :
6. Kaninchen 243 (vorher nicht gezählt),

bt . Nassau und dir Ostpreußenhilfe. Die
Landkreise des Regierungsbezirks Wiesbaden mit
Ausnahme des bereits anderweit verpflichteten
Obertaunriskreises haben die Bildung , eines Hilss-
vereins „für die Landgemeinden des Grenzkreifes
Stallupönen unter dem Vorsitz des Regierungs¬
präsidenten Tr . v. M e i st e r in Aussicht genom¬
men. Die Gründunasverhandlungen stehen un¬
mittelbar vor dem Abschluß. Mit dem Ergebnis
der Hilfsaktion soll der Kreis Stallupönen in den
Stand gesetzt werden, ein schon lanae geplantes
Kreiskrankenhaus verbunden mit Siechen- und
Kriegsbeschädigtenheim in Stallupönen zu errich¬
ten. Dazu sind als Verein skapital 306 000 Jt  er¬
forderlich, von denen, die Aussicht auf llebernahme
von 30 000 Jt  durch den Bezirksverbcmd besteht.
270 000 Ji  aus 14 Landkreise zu verteilen sein wer-
den.

ht Nassauischc Goldsammlung. Nach der außer¬
ordentlich erfolgreichen Sammttmg von Golü-
sachcn, zur Stärkima des Goldbestandes der Reichs¬
bank in der Rheinvrovinz wird auch in dem Regie¬
rungsbezirk, Wiesbaden unmittelbar nach dem
Osterfeste eine ähnliche Sammlung veranstaltet.
Die Aufrufe hierzu werden, wie Landrat Dr,
Klauser  in der Höchster Kreistagssitzung mit¬
teilte , in, diesen Taaen veröffentlicht.

* Wcilburg , 25. April . Aus dein Kreisverwal¬
tungsbericht für 1915. Die Rindviehzucht hatte
eines, ihrer schlechtesten halste . Schon im Sommer,
als die Futterknappheit ii: der größeren Hälfte des
Kreises einsetzte. ist manches gute, nicht trächtige
und manches trächtige Rind dem Metzger verfallen.
Die. Abschlachttrna von Rindvieh hat ständig, weiter
zugenommen. bis sie im Januar und Februar d. 7?.
einen außerordentlich großen tlmfang cmgenom-
men hat . Es wurden Tiere im Alter von 1—2
Jahren mit einem Lebendgewicht von 4—6  Ztr.
geschlachtet. Am 1. 12. 14 hatte der Oberlahnkreis
einen Rindviehbestand von 21960 Stück: am 1. 10.
1916 war der Rindviehbestand 19977 Stück oder
11,3 Proz . Weniger: am 1. iL 1915 19 477 Sttick,
also wieder 2,5 Proz . geringer . Die Schweinebe¬
stände Waren im Anfang des Krieges sehr hoch.
Sie betrugen am 1. 12. 1914 22 034 Stück. Sie
sind durch den Futtermangel an: stärksten getroffen
worden und dementsprechend auch zrrcückgegaugen.
An: 1. 12. 1915 wurden 16 338 Schweine gezählt.
Die Abnahme beträgt also 26,7 Proz . Der
Schweinebestarchhat über Winter noch weiter ab-
genommen. Die Preise für die tierischen Produkte
sind ständig gestiegen und zur Zeit sehr hoch,

* Camberg, 22. April . Nach den: gedruckten
Jahresbericht war die hiesiae Anstalt des Bezirks-
Verbandes Wiesbaden in: abgelaufenen Schuljahre
von 106 taubstummen Kindern besucht: es waren
67 Knaben und 39 Mädchen. 58 waren evangelisch.
47 katholisch und 1 Kind israelitisch. Die Zöglinge
stammten aus folgenden, Kreisen: Biedenkopf 14,
Dillkreis 6, Oberwesterwald 2, Ilnterwestcrwald 3,
Westerburg. 2, Oberlahn 2, Unterlahn 6, Limburg
4,  Oberta un us 5,  Nnteraunus 2, Usingen 4, Höchst

9. St . Goarshausen 6, RheinMU 5, Landkreis
Wiesbaden 9, Stadt Wiesbaden 14, Frankfurt 12.
In den: Schülerverzeichnis find 56 als von Geburt
taub arifgeführt . unter den Ursachen der späteren
Ertaubung stehen obenan : Hirnhautentzündung,
Ohrenentzündung , Scharlach, Masern . Die zehn
Klassen wurden unterrichtet von dem Direktor
L o e w, der: Tmibstummenlehrern Z i r v a §,
Meuser , Schmitt , Störkel , Essel-
b erg er , Schmitt  und der Handarbeitslehrerin
Frl . Keller.  Wie alle Schnlbetriebe in Stadt
und Land wegen der Einberufung von Lchrkrästen
zum Heere den Unterricht einschränken mußten , so
war es m«h im Tanbstummen -Insritut der Fall.
Die Aufrechterbaltuna des Unterrichts war nur da¬
durch möglich, daß die hier gebliebenen Lehrkräfte
bereitwillig Ueberstmrden übernahmen und die
verwaisten Klassen mit ihren eigenen zusammen
unterrichteten. Vier Lehrer standen im Heeres¬
dienst. Das Taubstummen -Institut beklagte den
Verlust seines pflichttreuen Schuldieners Philipp
Dernbach,  der als Unterosffzier d. Res. an: 16.
Mar 1915 bei Dille-sur-Toürbe den Heldentod fürs
Vaterland starb. Das Lehrerkollegium, die Schüler
und derer: Eltern werden ihn: ein ehrendes An¬
denken bewahren. Sechs ehennrlige Zöglinge der
Anstalt bestände:: im letzten Jahre die Gesellen¬
prüfung in: Schnhnwcher-, Schneider- und Bäcker-
gewcrbe.

k. Fulda , 24. April . Im altehrwürdigen
Schlosse der ehemaligen Fürstäbte von Fulda ist
letzt, aus Anreamra des hiesigen Landrats , Frei¬
herrn v. Dernberg . seitens des hiesigen Roten
Kreuzes eine „V e r w u n d e t e n - W er kst a t t"
eingerichtet worden. Die neue Einrichtung verfolgt
den Zweck, den Verwundeten in der Gcnesunaszeit
leichte Beschäftigung, zu der keine Vorbildung
nötig , ist, ohne reden Zwang zur ermöglichen-, rch:
die Leute vor Larmweile zu bewahren und die
Freude an der Arbeit wach zu halten , bezw. wieder
zu wecken. Zur Se-rstelluua aelanger: Arbeiten mit
der Drehbank, Laubsäge, Schnitzmesser eff-, Spiel¬
sachen. wie auch nützliche Gegenstände. Die Ent¬
würfe hierzu stammerr von dem Bildhauer W.
Hab-cht in Darmstadt , der bereits in Darmstadt ::.
verschiedenen anderen Orstn solche Werkstätten
eingerichtet hat . und dessen Entwürfe setzt auch der
Verwund etenbeschäftigrmg in den Lazaretten des
Großen Hauptauartters wofür der Kaiser persön¬
lich sich sehr interessiert, zugrunde ,gelegt sind.

b. Fulda , 22. April . Die Stadtverordneten¬
versammlung setzte die Zuschläge für die Einkom¬
mensteuer wie auch für die Realsteuer gleichmäßig
aus 180 Proz . fest. Der Magistrat hatte 180: Proz.
für die Eii :kommenste::er uud 190 Proz . für die
Realftener vorgefchlaatzn. Der A:Kfall wurde durch
Erhöhuna des Gasvreises von 14 auf 15 Pfg . für
das Kubikmeter und weiter durch kräftiae Abstriche
in: Gauvtplcm ausgeglichen. Die Einnahmen aus
der Einkommensteuer wurden dann auf 342 000 Ji
und die m:s den Realsteuern auf 268 017 Jt  zus.
610617 Ji  berecfiaet. Der Gcsamtetat wurde in
Einnahme und Ausgabe auf 1189 536 Ji  festge¬
setzt und der außerordentliche Etat aus 2 249 815.85
Mark.

Gerichtliches.
ß . Frankfurt , 22. April . Wegen eigenartiger

U ni <i c h u n a der ^ i sL, - Goch st preise  hat¬
ten , sich zwei hiesiae Händler vor dem hiesigen
Schöffengericht zu verantworten . Un: die Höchst¬
preise zu umgeben, aiingen die Händler dazu über,
für das Ausnehmen und Ueberbringen der Fische
nach der Wohnrma eine Ertravergütung von 20
Pfennig zu berechnien. während sie in normalen
Zeiten nichts dafür genonrmen hatten . .Me Der-
te 'diguua :nachte zwar gellend, daß niemand die
Fischhändlsr hindern könne, für eine Leistung, zu
der sie nicht verpflickstet seien, Bezahlung zu ver¬
langen : das Gericht aber war anherer Meinung,
und betrachtete die Angelegenheit als eine Um¬
gehung. der Höchstpreise, Die beiden Händler win¬
den zu 80 und- 50 Mark Geldstrafe verurteilt.

Vermischtes.
Balkan-Kriegscrinncrungeu.

Eine eigenarttge Wirkung des Weltkrieges ist
die Versorgung der Heimat mit — Schildkröten.
Fern in: Balkan sammeln unsere wackeren Feld-
grauen die dort in großen Mengen lebenden Tiere
und schicken sie als Feldpostpaket ihren Angehöri¬
gen zu.. Zwar kommen die Kröten infolge der etwa
achttägigen Reise etwas nratt hiev an, aber eine
sorgfältige Pflege macht sie bald wieder frisch. In¬
zahlreichen Faurisien in Stadt und Land finde!

„Freilich, tot siebt es aus in seiner steifen Hülle.
Wie .ein weißer Ktndersarg ."

„Und eigentlich soll es eine Wiege sein. Ein
wohlverwahrtes Bettchen, in dein her Nachwüchs

9 von Frau Hahn geb. Henne schlun:mert. Das Ei,
das gegessen, wird, , hat seinen höchsten Beruf ver¬
fehlt. Um ein vaar Happen Nghrstosf verschlingen
zu können,, morden wir das angehende Küaen und
die ganze Nachkommenschaft dieses künftigen Huh¬nes." -

„Du machst ia die Menschen so schlecht, als ob
du unter die blutrünstigen Erfinder von Kriegs-
greueln gegangen wärst !"

„Es ist' nun einmal so: der Mensch muß in dem
aoolocrifcftcn und botanischen Garten des Schöpfers
etwas raubtierarttg hausen, um sich selbst zu erhal-
ten, und das darf er auch, da ihm die Tiere - und
Pflanzen !voll zur Ausnutzima überlassen worden
ist. Er muß seine Verproviantierung nur vernünf-
tig und mit Anstand betreiben. Wenn wir alle
Eier ausbrüten lassen wollten, so würde die Welt
für die .zahllosen Kühner nicht mehr ausreichen, u.
wenn wir alle Getteidekörner wieder aussäen woll¬
ten, so müßten wir bald die ganze Oberfläche der
Sonne als Ackerland pachten. Ich . lasse mir den
Avvetit , nickst verderben, und du läßt dich nicht
stören in deinem geliebten Mchenbetrieb . Doch
bei so festlichen Gelegenheiten, wie setzt am Vor¬
abend von Ostern, kann man wohl so ein E: nach-
denklich in die Hand nehmen und überlegen, was
iur ' -uttufftsw -rte in der schnuuklosen Schale ver-
vorgen sind und warum dieses Erzeugnis der ein-
Äft ; “ ber äÖÜTbc beS  DEereies er-

Erklärt sich doch wohl daraus
dem strengen Fasten die Leiste sechs

Wochen lang auch auf d:e Erer verzichteten und sich
deshalb zu Ostern diese leckere Speise besonders
schmecken ließen."

„Das ist die vrosaische Seite der Sache. Aber
Wenn die Poesie nicht hinzugÄommen wäre, hätte

Osterei nicht diesen hoben Ehrenplatz erklim-
und sogar dauernd behaupten können. Das

Mng versinnbildet uns den Frühling und die Auf¬
erstehung."

„Wie viele denken daran ?"
„Mancher ahnt und fühlt mehr, als er in Wor¬

ten ,denken oder sagen kann. Du sagtest eben tref¬
fend, das Ei sähe wie ein Sarg aus . Die Farbe
hat es vom Kindersarg : aber man kann es auch mit
dem -Sarg der Erwachsenen vergleichen. Was wir
da hineinbetten , gilt als tot . Wir leaen sorgsam
den.Deckel darauf und schließen den Behälter recht
fest zu. Gestorben, beiaesetzt, zur Verwesung be-
stimnll, — anscheinend alles aus und vorbei. Aber
nein, in dem Lcichensara steckt ein künftiges Leben,
wir in dein Ei der Kein: zu einem Lebewesm ver-
boraen , ist. Wenn das Küchlein ausgebrütet ist,
wird die Schale aesprengt, und neues Leben blüht
aus den Scherben. Wenn der süngste Tag an¬
bricht, springen die Särge aus und öffnen sich die
Gräber , daß neues Leben aus den Totenäckern auf-
stewe. Wenn, ich das anscheinend lebhafte Ei be¬
trachte oder über den Friedhof wandle, so klingt
mir glerchmäßra das Wort durch die Seele : Er ist
nicht tot , sondern er schläft nur!  —
Weißt du was . Mutter ? Wir gehen morgen cn:f
den, Kirchhof und nehmen die Kinder mit . Me
Gräber muß man nicht bloß zu Allerseelen be¬
suchen, sondern-auch zu Ostern, und nicht bloß im
Herbst mit seinen raschelnden Blättern , sondern
auch in: Frühling , mit seinem frischen Grün . Das
ergänzt sich: dort die Trauer um das Verwelkte,
hier die Hoffnung aus neue Blüte . — Auf den
Glocken schrieb rnan früher lateinisch, und Schiller
hat in seinem Liede von der- Glocke den Spruch
volksttimlichgernacht: Vivos voco, nwrtuos plango:
ich rnfe die Lebendigen und beklage die Toten.
Das ist dieselbe Glocke, die so traurig bei der Be-
crdrgung klingt und so jubelnd zu Ostern. Auch

trauert beim Abschied, aber er subelt
dÄel,m ?^ <Ä -'̂ ^ ô ^ ? 'userstchen und Wie-s Kkana der -Osterglocken ist ein Auf-
»kt zu dem Posaimenschall des iängsten Taae -Z

Nnr abwartm ! Das Ei wird sich schon öffnen "
abwatten ! Mir wird es immer klarer.

daß das ganze .Leben eine Geduldprvbe ist. Wer
gekrönt werden will: Nruß mrs-harren und immer
wi^ >er ausharren . -Me Hoffnung ist unsere gei¬
stige Brotkarte . Als Christen hoffen wir auf die
selige Auferstehung, als Derrtsche auf den sieg¬
reichen Kriegssckluß."

„So ist cs. Im Frühling kommt neuer Saft
in den Hossnungsbaunr. Weißt du. was mir die¬
ses Jahr eine besondere Osterfreude macht? Wenn
ich durch die Felder gehe und den prächtigen Saa-
tenstand betrachte. Die Aecker sehen so verheißungs¬
voll aus , wie seit Jahren nicht. Was da so üppig
emporsprresst aus der feuchtfröhlichen Muttererde
ist ein nationales Osterei von ungeheurem Wert.
Wenn uns der Gerr-aott eine gute Ernte beschert,
so wird uns kein Feind besiegien. Haben wir was
für den Magen , -so kann icns niemand an den Kra¬
gen! So sagte neulich unser Schuster ; du weißt ja,
daß der Mann einen philosophischen Pechdraht im
Kopfe hat und gerne Reime zusammenstepvt. Er
hatte noch ein Reimsviel ausgeheckt. War brauchen
wir zum Durchhalten upd Siegen ? Saat , Rat,
T a t und Draht.  Für den richten Rat sorgt
der Generalstab , für die Tat das .tapfere Heer u.
das fleißig Volk, den nötigen D r n h t hat der
Schatzsekretär wieder rnit 10  Milliarden ein ge¬
heimst, :md Saat  steht Gott sei Dank wunder¬
schön. . Selten schön, sagte der Schuster, denn er
hat sich diese Ausbrucksweise angequält , die leider
nicht mehr selten ist."

„So , wenn du die Weisheit von deinem Sch::-
ster wiederkaust, so will ich dir auch erzählen, was
ich heute von einer Arbeiterfrau hörte, die ohne
Rein: sprack:, aber doch nicht ungereimt . Sie hatte
ihre vier Kinder bei sich, nette Orgelpfeifen , und
stand im Gespräch bei einer a:rderen Frau . Wahr¬
scheinlich haben sie von Teuerung , Knappheit und
sowas gesprochen. Ich hörte nur im Vorbeigehen
wie sic sagte: „Mir schenkt niemand was zum
Feste: das hier sind meine Ostereis:'." Dabei drückte
sie den Säugling an die Bnust und sttrch mit der
anderen Hand über die drei Flachsköpfe."

„Dem Weib ans dem Volke gefällt nur . Ia.

man bereits die ansprnchlosen Tiere , Ncucrdnw^
führen auch Soldaten , die vom Balkan nach aiM»
ren Kriegsscharwlätzen fahren , Kröten mit stw'
um sie aus deutschen Zwifchenstattonen zu ver.au''
fen, ein Geschäft, das besonders guten Gewinn :n»
sofern abwirst , als für die Tiere wahre Lieübaber-
preise bezahlt werden.

Eine Kricgschronik in fünf Postkarte».
* Me bayerischen Löwen sind stark in: Kampf-

aber recht schwach im Brieffchreiben. Ms ein drol¬
liges Beispiel dieser bayerischen Eigenart führt die
„Kriegszeitung der 4. Armee" des Mossacher Obcr-
hofbanern Aeltesten, den Hiesl Niederumier, an, der
seit dem dritten Mobrlnwchungstag draußen steht,
das Eiserne Kreuz, und die österreichische Tapfer-
keitsmedaille erstritt uiw die gesauste Chronik des
großen Weltkrieges kurz und bündig in fünf Feld¬
postkarten zchäinmenfaßte, die- der Oberhofbauer
cmr Spreaelrabn :en verwalirt . Die erste dieser Kar¬
ten kam (zwei Wochen nach dem Aus manch) cn:S
Belgien und- brachte die frohe Kunde : „Mir sssts
gua-t ; 's ist zi-emli warn : !" Drei Monate Mter
kcan die zweite. Aus den Argonnen : „Mir gers
guat : naß. iS!" Me dritte (mit dem Stenwel des
Le::zbeginntaaes 1915) brachte Nachricht ans -Galv
zien..„Sechs Worte : „Mir aet's gugt' : i hö-bLäusl'

Fünf Monate später folgte die -vierte . Aus
der Gegend von Ria-a.:. „Mir qet'ä guat : cat Olst-
wafchcl fehlt, elendige Bazi , die R:stss:rk"' DL
fünfte , und letzte Karte , die Hkest Riedennayee
mit Hierolglyphen benwtte , roch-nach dem Balkan,
trug das-Datum des HeiligenabendL 1915 und-mel¬
dete kurz, aber eindrucksvoll: „Mir get's ruat:
Serbe - san alle !"

Ein Berliner Arbeiter zum Leutnant befördert.
'Mir tapferes Verhalten , vor dem Feinds ist

der Schmied Albert Krnmno -W aus Berlin - zum
Leutnant der Landwehr befördert., K:-. lwtts bi3
Kriegsaiwbruch als Schmied bei Borsig gearbeitet
und war gleich nach Kriegsausbruch als llister-
osfizier einberufen worden. Er wurde bald Viz^
feldwebel, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse u.
rvurde dauu in Rußland Ritter des Efferuen
Kreuzes 1, Klasse. Als solcher wurde- er da:»c
bei seinen: Regiment zum Offizier befördert. Er
gilt als sehr befähigt und erfreut Ach- bei Vorge¬
setzten und Untergebeiren großer Beliebtheit.

, Eine Gerichtssitzung au § der
Tierwelt  schildert ein Leser der Baselläudifchen
Zeituim : Durch ein anlialteudes - Gekrächze mehre¬
rer Raben,  die an: nahen Waldrands nmher-
flcstterten, tourde ich auseinen- intereffanten Vor¬
gang aufmerksam genmcht. Nachdem sich die schwar¬
zen Gesellen, die halb Zuzug-aus allen Richtungen-
der Windrose- erhietten, gcssnrmslt, slogsn sie 17
Köpfe stark auf eine der Ortschaft anlieaende freie
Wiese. Hier stellten sie sich im Kreise- auf in der
Mitte stand ein einzelnes Eremplar ihrer Gattung,
wohlbewach-t und rlmschlofsen. Nach einem tüchti¬
gen, und ausgiebigen Parlamentirrei : wurde der
Delinquent von zweien- seiner Genossen angefal«
len und mit den Sch::äbeln derart bemcheitet, daß-
er, ohne sich auch nur in: geringsten zu verteidigen,
aus den Riicken zu liegen kan: und erst Weder auf-
flatierte , als seine Peiniger von ihn: abließe::. So¬
gleich aber traten zwei andere Schergen an und
Wiederholten die Prügelstrafe , die mit einein drtt-
ten Gang beschlossen wurde. Der- Meis schtoß-
sich abermals und mich einem kurzen- Debattiereu'
erhob, sich der bestraffe Sünder und flog jetzt un¬
behelligt davon, während die Versamnilung- sich in
entgegengesetzter Richtung lärmend- serstreute:

Deutsche KricgSklänge 1914,16, Heff 5, Feldpvfb
ausgobe, Preis 40 Pfg „ Leipkig, Verlag von K.
F . Koehler. Die 58 Kriegsgedickste bieten wieder
eine ,gute Auslese cttst deutscher Bo-lksdichtimg, wie
sie die herrliche, eiserne Zeit hervorg-ebracht hak.

die aufblühenden Kinder sind die beste>: Ostereier.
Darin steckt. die Zukunft mit all' ihrer Kraft und
Herrlichkeit, Für den Nachwuchs kämpfei:, arbei¬
ten und distden wir , und der Nachtmchs muß fähig
sein, das zu vollenden, wozu wir dsn Grund gelegt.
Das ist der nationale ' Frühling.  Das ist
die Volkssaat, die wir ebenso „notwendig haben,
als die Ackersaat. Eii: Hoch für euch Frairen,
die,ihr de::: Daterlande ttichttge Bürger und Bür¬
gerinnen schenkt, nährt . Pflegt und erzieht."

„Danke sehr für das Kon:pl:ment und tverde
dich gelWentlich an dein Lob erinnern . — Von
Gottes Segen bängt die«Saat ab, die Saat im
Hause und die Saat auf den: Felde, Wenn nur
der Nachivuchs besser werde,: wollte, als wir ! Oder
wird 's nach dem Kriege im alten Schlendrian wei¬
tergehen?"

„ „Das Prophezeien  habe ich mir ckbge-
wöhnt, liebe Mutter . Der Hiinmel wird Wohl
nicht auf die Erde kommen, aber die Hölle hoffent¬
lich auch nicht. Etwas geniffcht gebt cs sa immer
in diesen: Tal der Mängel zu. -Der Krieg be-
schleimigt die Entwicklung. Weil wir von Eiern
geplaudert haben, stelle ich mir den Krieg als
eine Brutmaschine vor. Da werden alle Eier in
Massen hineingeschoben, gute und schlechte. Die
schlechten fangen schnell an z:r faulen und zu sün-
ken. Wenn sie ausgeschiedtn werden, sind die ge¬
sunden Kein:e gerettet rn:d blühen auf in reichem
neuen Leben."

„Ia wenn ! Es bleibt eben nichts anderes üb¬
rig . als Hoffen und Harren ."

„Bitte , staß das Harren weg. Ms rastlose Haus-
stau meinst du es richtig, aber 08  kann doch miß¬
verstanden werdei:. Hoffen? ßstnsiß, zu Ostern
erst recht. Aber nicht mit schläfrigen Augen imd
müßigen Händen , sondern in sriickrer, ftoher , fester
Arbeit. Ich glaube, das Rcinffieber des SchrrstsrA
steckt an. denn im Hinblick auf den Hühnerhof
möchte ich sagen: Nickst hoffen,und harren , sonderrt
hoffen und scharren !"

„An ! Nun klopfe die Pfeife ans !"



^ L' Abschuß des Wildes immerhin stark be-
boch trat keine weitere Dezimierung wessen

in,,,* 61* lind SVroft ein. Eingogangene Stücke
" uur selten beobachtet. Dem Abschüsse des

!„.. '^ uaes. bas sich besonders bemerkbar ' macht
Interesse der Erhaltung . eines ssutcn

fiio, ber Jagd auch jetzt in der Schonzeit flei-
d,-i>^?.wsseKanaen werden, insbesondere sind neben
a. -/wuchsen, die für die Niederjagd so schädlichen
^ratzen mrt allen Mitteln zu verfolaen.
dpx D7 .D e r 2. Wohltätigkeits - Abend
blt » 'I 0en  Landst.-Jnf .-Ers.-Batls . II zum Besten

°* en  Kreuzes fand vor vollbesetztem Kaufe
SWtS- 0! rcc^I lebhaften Beifall . Wenn auch dem
im,«,. ™»Immer feste druff " kein bedeutender

^halt Zu Grunde liegt, so gestalteten
q;; J?r mehr die vorzüglichen Leistungen oer 12
toirfFv1’ öen ^bend recht genußreich! Alle Mit-
ein̂ rTr?n ® atten  sich vorzüglich in Ihre Mollen
rin̂ O- .̂ bt ; wahre Lachsalven entfesselte Herr Hille,
Unz« Damen Frl . Stephanie Röhren, Frl . Korb

^önttng gaben ebenfalls vorzügliche
chres künstlerischen Könnens . Reben den

in»* hatten sich eine größere Anzahl hiesiger
ftpinV 4'' 0111611 iu den Dienst der guten Sache ge-
Do,. > ebenfalls sehr flott und munter spielten,
sm . u Herrn Kapellmeister Geider komponierte

»,̂ . lor Wilke-Marsch" wurde wiederuni recht
^urungsvoll gespielt. Das Streichorchester desII.

^nf .-Ers.-Batls . Liniburg (XVIII , 27) trug
rinz ^ 6̂ b 6.i ö" dem guten Gelingen des Abends
Qi,f\3et8i e.. sich mit seinen vorzüglichen Leistungen
ki-»z 6e Höhe. Starker Beifall lohnte die Mitwir-
toins erVsä^. ihr ausgezeichnetes Spiel und rief sie
k>ö»?̂ 'balt vor die Rampen . Jedenfalls wird der
fall? ^ 6^ 6 Abend von hier und auswärts eben¬
em* " ark besucht werden, was im Interesse der
^en Sache sehr zu wiinschen  wäre,

Provinzielles.
□ Limburg , 26. April . An sämtliche Wahl-

Banner der Zentrumspartei im Kreise Limburg
^bht hiermit die Bitte , morgen möglichst voll-

^ahljg uhö  pünktlich zur Abgeordnetenwahl zu er-
einen.<» 8)ie Wahl beginnt uin 10 Uhr vor-

"sttags im großen Saale der „Alten Post" in
^nnburg.
strH Ez , 26. April. Dein Leutnant der Res.
j 1e f, Sohn unseres langjährigen dahier verstor¬
bnen Hauptlehrers Ales, der bereits mit dem
. steriren Kreuz ausgezeichnet wurde, ist nun auch

1 Hess. TapferkeitsMdaille verliehen worden,
j, + Lmdenholzhause», 26. April . Wieder hat
^ ^ Kneg ein -Opfer aus unserer Geineinde gefor-
zJ , 'dsar traf nämlich die traurige Nachricht ein,

am 16. April der Musketier Jakob Leonhard
m,,6 ! n iu Feindesland den Heldentod fürs
d*., Aand gestorben ist. Stein stand im blühen-

-Uter von 21 Jahren . Ehre seinem Andenken!
trim Dnuboru , 25. April . Hauptlehrer W. Laut
1 ^ p? '? ch 46jähriger Amtstätigkeit mit dem
Di* m?ber iu den wohlverdienten Ruhestand. —
he6 1 *10:111- und Klauenseuche ist in dem Gehöft
W ^ aabwirts Phil . Hermann Pfeiffer 2. in Dau-

ur (Kx. Limburg ) ausgebrochen.
^ * Görgeshanscn, 25. April . Der Musketier
L, . - ® I' c i c r , Sohn des Hervn Biirgermeisters
ini ^ .^ an hier, welcher seit Anfang des Krieges
»n ^ elde steht, wurde am 13. April bei Verdun

durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
ausgezeichnet.

Unser Ort , welcher nur 348 Einwohner zählt,
ist vom Kriege schon hart mitgenommen worden.
Besonders hart aber betroffen worden sind zwei
hiesige Familien , nämlich die des Josef Renhaus
rurd des Ehr . Burkard . Neuhaus hatte 3 Söhne
und einen Schwiegersohn vor dem Feinde stehen;
allesamt sind auf dem Felde der Ehre geblieben.
Der Ehr . Burkard batte 2 Söhne vor dem Feinde
stehen: auch sie beide sind den Heldentod fürs
Vaterland _ gestorben. Den schwer geprüften
Eltern wird von allen Seiten herzlichste Teil¬
nahme entgegen gebracht.

A Berod (bei Wallmerod), 25. April . Der
Musketier Jakob G e r l a ch aus Berod (Reserve-
Jnf .-Regt . Rr . 18, ausgebildet im Reserve-Jnf .-
Regt . Rr . 80 Wiesbaden) wurde seit 6. Okt. 1916
vermißt . Er konnte Dank den .vereinten Be-
mühungen des Roten Kreuzes von Wiesbaden-
Frankfurt das erste Lebenszeichen aus russischer
Gefangenschaft (Beresowka, Ostsibirien) uns zu¬
kommen lassen und zwar am 21. April 1916.
Eltern und Brüder des Vermißten haben dadurch
wreder einmal fröhliche Ostern gehabt und sind
dem Roten Kreuz zu stetem Dank verpflichtet.

* Eberichahn , 25. April . Deni Ober -Gefr.
Kasp. Goldhausen  von hier, Kämpfer an der
Westfront, wurde am 19. d. Mts . das Eiserne
Kreuz verliehen.

Hi Niederahr , 26. April . Am 20. April wurde
denr Gefreiten Johann Wolf  von hier vom Lehr-
^nf .-Regt- für tapferes Verhalten vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Außer
Wolf sind hier schon früher mit dem Eisernen
Kreuz dekoriert worden die beiden Vizefeldwebel
und Brüder Johann und Peter Fein , ferner die
Unteroffiziere Karl Lauth und Adain Gerlach.

ke. Naurod , 25. Avril . Der von hier stammende
Musketier Ferdinand Becht war , wie bereits ge¬
meldet, von Rastatt ans spurlos verschwunden.
Jetzt traf die Nachricht ein, daß man die Leiche
des Soldaten im Rhein bei Mannheim gekündet
hat . Wertsachen und Geld fand man noch bei der
Leiche.

* Bad Ems , 25. April . Herr Regierungsbau-
merster B l r ck rst zum 1. Mai d. I . als Vorstand
des König!. Hochbauamtes nach Diez a. L. verseht.
Daneben verbleibt ihm die Leitung der domänen¬
fiskalischen Bauten in Bad Ems.

* St . Goarshausen , 25. April . Nach längerem
Leiden entschlief in Alt -Lüdersdorf der frühere
Kgl. Forstmeister Herr Wendlandt im Alter von
64 Jahren.

fc. Rüdesheim , 25. April . Zur Förderung der
Erwerbsfähigkeit der in die Heinrat zurnckkehren-
den Kriegsteilnehmer sind im Rheingau Bera¬
tungsstellen gebildet worden, deren Bezirke nnt
den Amtsgerichtsbezirkcn Rüdesheim rmd Eltville
zusammen fallen.

* Johannisberg, 25. April. Vor einigen
Wochen war von hier der als Soldat beurlaubte
Heinrich G e r st a d t verschwunden. Jetzt hat man
an der Wispermünd,ma bei Lorch seine Leiche ge-
landet.

ko.- Wiesbaden, 26. April . Die Königlichen
Hochbauämter zu Biedenkopf und Fmnkfurt a.

M. sind aufgehoben worden und deren Dienstga-
schäfte den Königlichen Hochbauämlern zu Dillen-
burg und Bad Honrbura v. d. H. zugewiesenworden.

llt . Schwanheim, 25. April . Die Polizei be-
schlagnahmte bei zwei hiesigen Bäckern zahlreiche
Brote mit zu leichtem Gewicht und verkaufte die
Ware heute früh zu billigem Preise an Bedürftige
und Unbemittelte.

Irt. Frankfurt , 26. April . Geheimer Justizrat
Dr . H u m s e r feiert heute in großer geistiger u.
körperlicher Frische seinen 80. Geburtstag . — Im
Kommunallandtage Wiesbaden führt er heute noch
den Vorsitz. Die Stadt Frankfurt ehrte ihn aus
Anlaß seines heutigen Geburtstages dadurch, daß
sie eine neue Straße nach ihm ' benannte , eine
Ehrung , die Lebenden bisher nur in seltenen
Fällen zuteil wurde.

Frankfurt , 25. April . Von der städtischen
Kriegskommission wurden in der letzten Sitzung
bewilligt : 50 000 dl  der städtischen Hilfskasse, 4000
Mark dem Hauptausschuß der Frankfurter Hand¬
werkerverbände, 500 dt  dem Katholischen Arber-
tersekretariat , 500 dem Wiener Hilfskonritee
zur Unterstützung reicksdeutscher Angehörigen,
2000 dl  der weiblichen Stadtmission , 2000 di  dem
Verein Jugendwohl . Das Personal beim Opern-
u. Schauspielhaus soll mit Wirkung vom 1. April
ab eine Teuerungszulage erhalten , wie sie den
Beamten , Arbeitern und Angestellten der Stadt
bewilligt worden ist.

Schlüchtern, 25. April . Am Ostersamstag
stürzte sich_der Maschinenwärter Heinrich Land-
kiehl von hier bei Kleinsteinheim von der Eisen¬
bahnbrücke in den Main und ertrank . Die Leiche
konnte noch mtffi geborgen werden.

Telegramme.
Zum deutsch- amerikanischen Konflikt.

. l. Berlin , 26. April . Die „Berliner Mor-
genpost" meldet : Die Berliner Beratungen des
Reichskanzlers mit denjenigen Persönlichkeiten,
deren Meinung für die Beantwortung der Wilson-
schert Note mitbestimmend sind, sind beendet. Die
weiteren Beratungen , in denen nun die Entschei¬
dung fallen wird, sind wieder ins Große Haupt¬
quartier verlegt worden. Den Dienstag hat Herr
von Bethuiann -Hollweg »och zu Besprechungen
verwendet und u. a. auch den amerikanischen Bot¬
schafter Herrn Gerard wieder empfangen. In der
Beurteilung der Lage hat sich nichts geändert.
Noch besteht die Möglichkeit, den Zusammenstoß
zu vermeiden, wenn auf amerikanischer Seite der¬
selbe gute Wille dafür vorhanden ist wie bei uns.
Aber der Ernst des Konfliktes darf auch weiter-
hin nicht unterschätzt werden und man muß sich
mit Geduld wappnen, weil die endgültige Ent¬
scheidung wahrscheinlich frühestens erst Ende die¬
ser Woche getroffen werden kann.

WB. Rottcrdain , 26. April . Die „Times " mel¬
den aus Newvork: In hiesigen Regiernngskreisen
herrscht eine entschieden optimistische Stimmung
über den Ausgang der Krise mit Deutschland. Zwi¬
schen Berlin u. Maslsington wurden schon Mittei¬
lungen gewechselt, um das Terrain aufzuklären.
Das habe zur Folge. daß der amerikanische Bot¬
schafter in Berlin , Herr Gerard , von neuem m,ge¬
wiesen worden sei. die deutsche Regierung über die
Haltung Amerikas nicht in Zweifel zu lassen. Diese
Haltung begründe sich bekanntlich auf der Forde¬
rung , daß der UVootkrieg in seiner jetzigen Form
aufhören solle, bis inan über die Regelung des
Vorgehens der U-Boote sich verständigt haben
werde. Man glaubt , daß Deutschland lieber bei:

Forderungen Wilsons nachgeben, als sich der Ge¬
fahr aussetzen will, daß die große wirtschaftliche
Macht Amerika sich auf die Seite der Gegner wirtl ..

Die Stimmung in Amerika.
Newyork, 25. Avril , (zf.) Die Montag Mo'r-

genblätter erhalten Telegramme arrs Berlin , die
vermuten lassen, daß ein friedliche Lösung
möglich sei. Indessen werden hier gewisse m i l i-
tärrsche Vorbereitungen  getroffen , die
aber Wohl größtenteils als Demonstrationen zu be¬
trachten sind.

Die französische Artillerie vor Berdu».
WB. Lugano , 26. April . Ein Pariser Brief

des „Secolo ' verweist auf die gewaltige a r-
tilleristische Ueberlegenheit der
Deutschen vor Verdun,  die sowohl ans der
ungeheuren Anzahl als der wissenschaftlichen und
technischen Vollkouunenheit der Geschütze bernpL
Indessen schreite die Herstellung neuer französischer
Artillerie vor und zwar handele es sich sotvohl um
75, als 165, ja sogar um 400 Mm. Geschütze. Man
solle also keine Ungeduld zeigen und nicht fragen,
warnni die Franzosen nicht angriffen und nicht
vorrückten, zuweilen sogar Boden verlieren. Mitt¬
lerweile leiste sie über Widerstand.

Die Schwierigkeiten des russischen Vormarsches
bei Erzermn.

WB. Genf, 26. April . Das Pariser „Journal"
erliielt von seinem Korrespondenten in Tiflis ein

•Ajeleammnt über die außerordentlichen Schwierig-
kertcn, denen der russische Vormarsch westlich Erze¬
rum begegnet. Die russische Artilleristen seien in
dem dortigen unwezsiamen Gebirggelände ge¬
nötigt , ihre Geschütze ohne Hilfe von Lasttieren zu
transportieren . Ueberdies leiste der Gegner , der
über sehr starke Artillerie verfüge, sehr energischen
Wlder-stand in dem für die Verteidigung ansgv-
zeichnet geigneten Gelände.

Englisch ri,sjtjchc Oftergrüße.
Lvildoli. 25. Avril . Meldung des Reutcrschen

Büros : König G e o r a und der Zar haben Tele¬
gramme gewechselt. Die König telegraphierte:
„Ostern ,1916. Heute, da unsere beiden Nationen
durch ein glückliches Znsammenüeffen Ostern
feiern und tüir des St . Georgstages gedenken,
kann ich,nicht nicht enthalten . Euer Majestät
Glückwünschez» senden und neuerlich das Ver¬
trauen in den Siea unserer verbündeten Arnieen
auszudrücken. Ich verfolgte die kürzlich siegreichen
Taten Ihrer tapferen Arniee mit Vergnügen ."

Der Zar antwortete : „Wärmsten Dank für die
Ostergrüße unb guten Wünsche. Ich t e i l e v o l l-
ko mincn Ihr Vertrauen  in den endgülti¬
gen Sieg rmserer vereinigten Anstrengungen."

Kämpfe bei Schanghai.

•r, Schanghai , 25 . April . (Reuter .) Bis gestern
ist heftig in der Nähe v. Kasieh gekänipft ivordem
Die Regierung " ven griffen die Forts von
Kiangjm an. vurden zuerst zurückgeschlagen,
erhielten sedoü, /, stärkungen, und es gelang
ihnen, die, Aufständischen zmnckzudräugen; aber

^es gelang ihnen nickt, die Forts zu nehmen.

Meclerseben war seine und unsere Hoffnung.

Hoffnung ist im ganzen Leben
Auf ein frohes Wiedersehen
Hoffnung war auch sein Bestreben
Seine Lieben wiederzusehen
Doch die Hoffnung ist zerronen
Hier in diesem Jammertal,
Ach du solltest nicht mehr kommen
Zu deinen Lieben große Zahl.
Warst noch so jung, starbst schon so früh,
Wer dich gekannt , vergißt dich nie.

Gott dem Lenker der Schlachten hat es gefallen, daß mein
innigstgeliebter Sohn, unser herzensguter Bruder, Neffe und
Cousin, der Musketier

Georg Arnold
im Infanterie-Reg . Nr. 81, 9. Komp.

im blühenden Alter von 24 Jahren am 12. April im Feindesland
durch einen Granatsplitter den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um ein frommes Gebet für den Gefallenen bittet

in tiefer Trauer:

Johann Arnold 6»und Kinder.
Elz, den 26. April 1916.

Das Traueramt findet Montag, den 1. Mai, morgens in E!z statt

^"getragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Donnerstag , ven 4. Mai, abends « '/- Uhr

Generalversammlung
11)1 Lokale des Herrn 13. Bielefeld (Alte Post).

Tagesordnung:
Beschlußfafluug über die Abänderung der Satzung,

ti Der Entwurf unserer neuen Satzung liegt für die Ver-
nsnpjggeder von heute an bis zur Generalversammlung in

. ierem Geschäftslokalewährend der Bürostunden zur Ein-
1 offen . 1898

Limburg , den 26. April 1916.
Zer BM» der tilMtatj:

Josef JFlüffel. _
OOZui ' lffAE « Krankheit jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahl-. *****ktSSw« reichen Aerzten erprobt und glänzend begutachtet. Hun-
Jf; erte  * re, wiHige DankschreibenGeheilter. Bei Nichterfolg Geld zurück. Bro-

bti r*ren  kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecktr , G. m. b. H. in Jessen 138
1 Gassen (L.) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.)

in Größe von ungefähr 70 x
50 x 50 cm lichte Weite,
kauft jederzeit 2571
ZigarrenfabrikBrv « »«»-,
_Limbnrg.

Freundl .gut möb . Zimmer
zu vermieten. 2591

Zu erfragen in der Exped.

Geschäftsfränlein sucht z.
1. Mai möbl . Zimmer mit
guter Pension. Offerten unt.
Nr . 2543 an die Expedition

Stundenmädchen
für halbe Tage gesucht. 2585

Näheres Exprd, d . Ztg.

„Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung !"
Mit einundzwanzig Jahren ohn' Erbarmen
Rrß drch der Tod aus Elternarmen,
Aus liebender Geschwisterschar,
O , wär 's ein Traum , o, wärs nicht wahr.
Doch als Held bist du gefallen.
Nun ruhe sanft in kühler Erde,
Du lieber Bruder, teurer Sohn,
Für die vielen Kampfbeschwerden
Empfängst du nun des Himmelslohn.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 16.
April 1916 im Feindesland unser einziger, braver
Sohn , unser lieber Bruder, Onkel und Neffe,
der Musketier

Jakob Leonhard Stein
im Alter von 21 Jahren.

Wir empfehlen die Seele des teuren Entschlafenen
dem hi. Meßopfer der Priester und dem Gebete der
Gläubigen.

In tiefem Schmerz:
Familie .Fakot » äteisi , Bahnarbeiter.

Lindenholzhauscn, den 26. April 1916.
Das Seelenamt findet a . Dienstag, den 2. Mai
1916 um 67* Uhr in der Pfarrkirche zu Linden¬

holzhausen statt.

Fri§ch vom Seeplatz
einireffend:Meiscüe Pfd.

Pfd . UUpfg

Saftiger

iw-
/i Pfund« :r pfg.

Feinstes Sipaüfieiseh,
im Ausschnitt Pfd . ■ ",90

Machen Sie

bitte einen Versuch
und Sie werden
urteilen:

hergestellt
mit dem natürlichen

Ober-Salterser

Mineralwasser
ist der beste wohlschmeckenste

Hirn beeren - Waldmeister - Citronen -
besonders empfehlenswert:

jjO  8 ® I t i ■ Spezial “ (milchsüurehaltig)
Erhältlich in Limburg bei:

Karl Kessler , Louis Lanz , Christian Linden , Franz Nehren,
Simon Strobel . 1870

M Wo keine Niederlage wende man sich direkt an die
BRUNNtNDIREKTION OBERSELTERS.

Buey-rverfteigernng.
Freitag , den 28 . ds. Mts .,' nachmittags 1 « Hr

läßt der Nnierzeichnete Vormund in der Gastwirtschaft Dorr
in Schönberg  bei Höhn

2 gute Fahrkiihe,
1 Jungkuh (Mitte März gekalbt),
2 Kuhkälber,
1 Wefterw . Bullenkalb,
1 Stamm .Hühner

öffentlich meistbietend versteigern . 258g
Der Bormu nd : loset Dörr, Ailertche n.

Dolzversteigerrmg
A-reltag, den 28. d. Mts. von vormittags

10 Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Hohlseite, zur
Versteigerung: 2536

5 Rmtr . Eichen-Scheitholz,
100 Eichen-Wellen,

4 Rmtr . Buchen<Scheitholz,
6940 Buchen-Wellen,
249 Rmtr . Buchen-Reiser,
400 Laubholz-Wellen.

Etz , den 26. April 1916.
Der Bürgermeister: Pnisckeck*
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Zum Schulanfang!

Knaben Knaben
Schul-Anzug Schul-Anzug750 ähnlich wie£95Abbildung (|

ähnlich wie
Abbild, aus
gutem Stoff

ähnl. wie Abb.*| jjäi
aus gutem 3 üw
Wollstoff ■

ähnl. wie Abb.
aus gut.Baum-
woilmousselin 825

Ein Posten Knaben -Schul -Anzüge
aus guten haltbaren Stoffen in dunklen Mustern 595

Ein Posten Knaben -Wasch -Anzüge
in reichhalt . Auswahl u. allen Größen zu vorteilhaften Preisen.

Ein rosieo Kiiienlessl-iieen uns-Besen
für jedes Alter aus besten Satin und Köperstoffen hergestellt.

Knafeenfliiite und Stützen
in großer Auswahl zu billigen Preisen.

Kinder - Schul - Kleidchen
hübsche Macharten und aus soliden Stoffen
in großer Auswahl und jeglicher Preislage.

Knaben- u. Mäddien -Schürzen
aus guten Siamosen u. Köperstoffen in allen
Größen und noch sehr vorteilhaften Preisen.

Ferner empfehlsns

Schulranzen , Schiefertafeln,
Sehwämme , Griffel , Hefte,
?.lle Sorten  Sehreibwaren ,Feder¬

kasten USW. zu billigen Preisen.

ähnl. wie Abb.
aus gutem,
blauen Stoß

Knaben Iran
ähnl. wie Ab- B|!

ähnl. wie Abb.
aus gut.wasch¬

barem Stoff
ähnl. wie Abb. «gßC

aus gutem | ’ uSiamosen 8

Ein Posten ieiiü-ms iiaumi! Gr. 27—30 Gr. 31—35

aus kräftigen derben Lederarten
S°° 7 95

Beachten Sie bitte Schaufenster i
B

Mnf 2 Mark -ScheiM
auf der Schiede v. einer all.
arm. Frau verlöre « . Der
ehrl. Finder wird gebeten,
dies, in der Exp, abzugeben.

Direkt ab FabrikII.scniueizer-Cisarren
100 Stck . 4.50 und 5.50 MK.

fl.EisareitfiBs „
100 St. 1 h  2 / - 3 h

Mk. 0.95 1.65 2.50 3.50
Rheinische Tabak-

Manufaktur 2V1»
F.f.vener. güib«

-Neuhöfferstr . 2 a.
Gute weiße

Schmierseife
10 Pfd .-Postpaket Mk. «•-
25 Pfd.-Eimer „ » '“*
40 Pfc .-Kübel „ 24.-
60 Pfd .-Kübel „ 36.-

100 Pfd .-Fass „ 60.—
Hühnerfutter, Tusckenfutter

10 Pfd.-Postkolli Mk. 4.5V
Ctr „ 40.-

Schwainemastmehl
10 Pfd .-Postkollr Mk. 3.311

Ctr . » 30.-
Hafer -Ersatz für Pferde

Ctr . Mk. 40.—
Packkordel

in verschiedenen Stärken
Nachnahme , — Bahnstation

genau angeben , - töo
P. Fehling, Düsseldorf 112.

£*•Dr7Mri"\i Birkenwassers
verliänderf Schuppenbil¬
dung und Haarausfall.
Generaldepot für Lim¬
burg und Umgebung:

Parfümerie f
Jos . SSäiler,

fl
8
fl
fl

Limburg.

Welche fatb'ol. Familie würde
einen Knaben od. ein Mäd¬
chen an Klndesstatt annehm.?

'btsführl . Offert, erbet, uni-
2498 an die Exped.__
6to ZMilllMÄ
sucht 2586

F . Ilaunaefi;
Lnubüifl.

Sämtliches 2584
JsDMUiiWkcheiir
billigst übjugeben, ioioie mehr.

MMklMlkkißl.
Frau Christian Hörter Wwe.,

Frickkofl N (Westeiw .i.

Friseurgehilfe
bei hoh. Lohn joiort gesucht-

Frisririeb , Friseur,
Honnef a. Rh. 2580

Danksagung.
Für die wohltuende Anteilnahme bei dem Hin¬

scheiden meiner geliebten Gattin in meinem und |
alter Angehörigen Namen den herzlichsten Dank.

W. Schüler,
Königlicher Oberlandmesser.

Limburg, den 26. April 1916.

Llm1. Mai beginnt wieder einer meiner sechswöchigen
Zufchneidekurfe,

an ivelchem noch einige Damen teilnehmen können. Meine
Zuschncideweise erstreckt sich auf alle Blusen , Kleider,
Kostüme, Mantel, Mädchen- und Knabeirkleider.

Außerdem ist dieselbe jeder Mode anzupassen und zur
Meisterprüfung berrchtigt.

Hochachtungsvoll 2438FMM« MkM.. filmte.
Stefanshügel 3.

MklMMW. SikkMkM Mk!.
Am Dienstag , den 2. Mai d. Js ., mittags 12

",ur  Lahnbahn " in Runkel die
itt ftc,:  Lahn, von der neuen

bei hohem Lohn sofort gesucht. Zu melden 2554

Baogeschäft Pilgram.
Pulverfabrik.

Troisdorf bei Bauführer Thurn.

Oberförsterei Johannisbürg?
Sonnabend , den 29 . April 1916 kommen in der

Wirtschaft Michler zu Winkels  von 11 Uhr ab zum
Verkauf: Eichen:  11 St . 4. «. 5. Kl. mit 5.79 Fm.. 37 Rm.
Scheit u. Knüppel; Buchen:  4 Rm. Nutzscheit, 134 Rm.
Brennscheit u. Knüppel; Birken:  6 Rm. Scheit; Nadel-
holz:  250 Rm. Scheit u . Knüppel, 57 Stangen 1.—2. Kl.

Suche jür meinen Sohn,
welcher bereits 2 Jahre in
dem Schneider Handwerk
geleint hat , zu seiner weiteren
Ausbildung einen tüch-igm
Meister . 2536

Daim &u Adam,
Dachdeckermeister, (Samberg-

Älteres , einfaches 2567

Mädchen
sofort gesucht.
_ Zu erfragen Exped.

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen , welches
schon in herrschaftl . Hause
gedient , nach Duisburg -Ruhr¬
ort gesucht. Näh . *641

Werner -Sengerstr . 8.

Arbeiterin tu
Lehrmädchen

gesucht. 2590
Frau Maria Gerhardt,

_ Rohrweg 11_
für sofort tüchtiges

Hausmädchen
gesucht. 2579

Frau Fulberg,
Neumarkt 1.

S-Zimn.EPwoliDüsg
spart .) zum 1. Mai ob. später
zu vermieten . Näh . bei 2478
_ F. Loos, Wallstr . 14.
Sahen mit io&nimf

per 1. Juli , auch früher zu
vermieten. Näheres
1847 Diezerstraße 20 I.

Eine freundliche  Man-
farde »-Wohnung,3Zimmer
u. Küche ist baldigst zu ver¬
mieten. Näheres 2544

Eisenbahnstraße 3 I.

Wegen Einberufung ins
Heer steht ein 3^ -jähr ., erst»
klassiges

Pferd
zum Verkauf bei 2507

Anton Stein 41 er»
Gastwirtschaft

zum Deutschen Kaiser,
Herschbach(Westerwald).

Mk»
leihweise gesucht. 258»

Zu erst. Erpeditiou.
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